
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1911

454 (29.9.1911) Abendausgabe



MM !M l ml
Krpeditisn :

Zirkel und Lammstraße-Ecke
riechst Kaiserstr. u. Marktpl.
Brief- od. Telegr .-Adr. laute
nicht aus Namen, sondern :

. vadisch« Presse". llarlrruh «.

Bezug in Karlsruhe:
Im Berlage abgeholt:
Monatlich 60 Pfg .

Frei ins Haus geliefert :
Vierteljährlich M . 2 .26
Auswärts : bei Abholung
am Postschalter Mk . 1.86 .Durch hen Briefträger täg¬
lich 2 mal ins Haus gebracht

Mk . 2 .52 .
8 fertige Nummern 5 Pf ».Größere Kümmern 10 Pfg .

Anzeige«:
Die Kolonelzeile 25 Pfa „die Reklamezeile 70 Pfg .

Nr . 454 .

WW" Abendanscrabe . SJfrtrritetjle SettHRg DsdenS.

General -Anzeiger der Residenzstadt Karlsruhe und des Grstzhevzogtums Baden .
Nb Unabhängige nnd gelesen st e Tageszeitung in Karlsruhe. "WZ

Wöchentlich 2 Nummern „Karlsruher Mnterhatturrgsksalt" , monatlich 2 Nummern „Kurier- ,l ! /lllH4l : | ) vUIIHvll . Anzeiger für Landwirtschaft, Garten- , Obst - und Weinbau, 1 Sommer - und 1 Zöinter-Aahr-° v planönch und 1 schöner Wandkalender, sowie viele sonstige Beilagen.
IMT Täglich J6 bis 40 Seiten, weitaus größte Abonnentenzahl aller in Karlsruhe erscheinenden Zeitungen. "WS

Eigentum und Verlag von
F . Thiergarten .

Chefredakteur: Albert Herzog .
Verantwortlich für Politik
und allgemeinenTeil : Walther
Lrüger, verantwortlich für den
gesamten badischenTeilMarlin
holzinger, für den Anzeigeteil
A. riinderspachrr, sämtlich irr

Karlsruhe.
Berliner Bureau :

Verlin W. MotthSikirchstr.1L

Aussage :
33000 M

gedruckt auf 3 ZwillingS-
Rotationsmafchinen.

In Karlsruhe und nächster
Umgebung über
21000
Abonnenten .

Karlsruhe , Freitag den 39 . September 1911. Telephon-Nr. 88. 37 . Jahrgang .
MF" Unsere heutige Mittagausgabe Nr. 453

umfaßt 12 Seiten ; die Abendausgabe Rr. 454 um¬
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Die Derzögerung in den Marokko -
Verhandlungen .

(Tel. Bericht.)
^ Paris , 29 . Sept . Die nationalistische Presse bezeigt einige

Unzufriedenheit , weil die deutsche Antwort auf die Note der franzö¬
sischen Regierung noch nicht die definitive Beendigung der Marokko-
Verhandlungen bringt . Der „Figaro ", der in dieser Angelegenheitdie Stimmung der Regierung stets getreu wiedergespiegelt hat , erklärt
hiezu : „Nach Erkundigungen an bestunterrichteter Stelle mutz man sich
hüte» , die Dinge zu schwarz zu sehen . In offiziellen Kreisen weigert
man sich, in dem deutschen Verlangen etwas zu erblicken , was die
Besprechungen irgendwie zum Scheiter« bringen könnte. Minister¬
präsident Caillaux , der gestern eine längere Unterredung mit dem
Minister des Aeutzern de Selves hatte , befchlotz in Uebereinftimmungmit diesem , die Antwort der französischen Regierung nach Berlin zu
senden, ohne datz der Ministerrat erst darüber zu diskutieren brauche.Wir können uns zu dieser Beschleunigung nur Glück wünschen .

" Das
Blatt will ferner wissen , datz es sich bei den letzten Differenzen zwischender deutsche« und französischen Regierung hauptsächlich um die Frageder Bergwerke in Marokko handle .

Der „Matin " schreibt heute : „Was hat sich in den 18 Stunde »
zugetrage», die zwischen Montag und Mittwoch verflossen sind , als
Herr von Kiderlen -Wiichter Herrn Cambon schriftlich die Abände¬
rungen überreichte, die er an den französischen Vorschlägen vorzu-
»ehmeu wünschte. Leider weichen die mündlichen Abänderungen von
Montag Abend von den am Mittwoch schriftlich fixierten bedeutend
ab: Sie ändern gewissermaßen die sehr klar« Auslegung , die die fran¬
zösische Regierung den strittigen Punkten gegeben hat . Es sind viel¬
leicht nicht neue deutsche Forderungen , aber Deutschland scheint nichts-
steswwenrger auf Beschlüsse zurückzukommen , die es vorher hat fallen
lasten. Es kommt darauf in einer Weife zurück , die eine Beratung
notwendig macht, von der aber die französische Regierung glaubt , datz
sie zu vermeiden gewesen wäre .

In Regiernngskreisen beobachtet man über diesen Zwischenfall
die strengste Diskretion . Ministerpräsident Caillaux beschäftigt sich
persönlich mit der Abänderung gewisser Formen , die Frankreich
wünscht, den deutschen Abänderungen zu verleihen . Wie das Blatt
zu wissen glaubt , fft ein Teil der Wünsche Deutschlands für Frank¬
reich unannehmbar , während für den anderen Teil eine Verständi¬
gung möglich erscheint. In französischen offiziösen Kreisen ist man
zwar über die Wendung der Dinge erstaunt , gibt jedoch die Hoffnung
auf einen baldigen Abschluß der Marokko-Verhandlungen nicht auf .

Paris , 29 . Sept . Ministerpräsident Caillaux erklärte
gestern abend auf eine Anfrage betreffend die deutsch-französi¬
schen Verhandlungen : Die neuen Forderungen Deutschlands
feien in seinen Augen nicht derart , datz sie den Abschluß der
Verhandlungen in Frage stellen . Im übrigen handle es sich
eigentlich mehr um dis Abänderung von Formeln , über die eine
Einigung noch nicht erzielt fei , als um neue Forderungen . Es
fei nicht die Rede davon , datz man auf die bereits festgesetzten
Punkte , insbesondere aus den Teil des Abkommens , der .sich auf
die wirtschaftliche Herrschaft in Marokko bezieht , zurückkommen
wird .

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 29 . September .

tz. Das Grotzherzogspaar und Crotzherzogin -Witwe Luise
sind heute nachmittag 2 Uhr von Schlotz Mainau hier ein -
getrosfen .

) : ( Karlsruher Kynologen -Klub . In seinem Vereinslokal
Landsknecht hielt am Mittwoch Abend der unter dem Protektoratder Erotzherzogin Luise stehende 1 . Karlsruher Kynologen -Klub eine
Monatsversammlung ab , in welcher die Abrechnung über die Inter¬nationale Ausstellung durch den Ausstellungsleiter vorgelegt wurde .Der Vorsitzende gab einen kurzen Rückblick über die Veranstaltung ,der auch die hohe Ehre des Besuches des Großherzogs zuteil wurde .Wenn auch in finanzieller Hinsicht ein lleberschutz nicht erzielt wurde ,
so war und das ist die Hauptsache, der Erfolg in allgemeiner wie auchin kynologischer Hinsicht ein voller ; denn nicht nur die Preisrichterund ein großer Teil der Aussteller haben ihre volle Befriedigung
ausgesprochen, sondern auch die Fachblätter haben rückhaltlos der
Veranstaltung bezw . dem veranstaltenden Klub ihre Anerkennung
ausgesprochen. Wenn man in Betracht zieht , datz gegen 5000 M.allein an Geldpreisen ausbezahlt wurden , ohne die vielen Ehren¬
preise, so darf dies als Beweis dienen, daß die Veranstaltung groß¬
zügig angelegt gewesen ist . Im weiteren dankt der Borsttzende dem
Ausstellungsleiter , Herrn Julius Schmidt, für seine Opferwilligkeit ,mit welcher er das mühevolle Amt geleitet hat . Der Vorsitzende
machte ferner die Mitteilung , datz der Gesamtvorstand einstimmigdem Ausstellungsleiter eine besondere Anerkennung zugesprochen hat .
In seiner Erwiderung hob Herr Schmidt hervor , datz nur durch das
einmütige Zusammenarbeiten aller beteiligten Faktoren es möglich
gewesen sei , die Veranstaltung so . zu gestalten und durchzuführen ,wie dies geschehen sei. Für das Jahr 1912 hat der Klub von einer
Veranstaltung im Frühjahr abgesehen. Nach einer Vereinbarung
der beiden hiesigen Vereine, des „Kynologen -Klubs " und des „Kyno -
logischen Vereins " wurde festgesetzt, daß im ungeraden Jahr der
„Klub " im Frühjahr . eine Veranstaltung abhalten kann und im ge¬raden Jahr der „Kynologische Verein"

. Der Klub ist aus diesem
Grund für das Frühjahr 1912 von einer geplanten Veranstaltung
zurückgeirtten ; er wird jedoch voraussichtlich im Sommer 1912 eine.
Veranstaltung für Polizeihunde abhallen . Im weiteren wurde noch
eine Reihe Fragen interner Art erledigt . Dem Anschluß der be¬
stehenden Ortsgruppen an die größeren Vereine wurde besonders
das Wort geredet.

= >. Brahms -Beethoven-Abend — Frederic Lamond . Die einer
idealen künstlerischen Mission gleichzuachtenden „Beethoven -Vorträge "
Frederic Lamonds geben ein Zeugnis von der zwingenden Macht
seiner Künstlerpersönlichkeit. Sich selbst vergessend , versenkt er sich
in den Geist des Gewaltigen und vermittelt uns dessen Schöpfungen
in ihrer rollen Schönheit. Seine Kunst zeichnet ein heiliger Ernst und
eine hoheitsvolle Größe der Auffassung, aus . Sein Dortrag ist ein
seelisches Durchleben des Kunstwerkes und Wiedergestalten mit
genialer Kraft ein Moment höchster Inspiration . Der „Brahms -
Beethoven -Abend" vom Samstag , den 7 . Oktober, beschert uns ein
Veethovenfest in engerem Rahmen als bisher , denn Frederic Lamond
hat seinem eigenen Verlangen , vor der hiesigen musikalischen Kunst¬
gemeinde ein erweitertes Programm zu spielen, Ausdruck verliehen
durch Darbietung von Brahms herrlicher Sonate F =moll g 5 . Das
Arrangement des Abends ruht in den Händen der Hofmusikalienhand -
lung Fr . Dorrt .

— Bevorstehende Konzertve»anstaltangen , Vorträge ec . Wie uns
die Konzertagentur Hofmusikalienhandlung Hugo Kuntz mitteilt , ver¬
spricht die kommende Saison reich an Konzerten , Vorträgen rc. zu
werden . Folgende erstklassige Künstler , rühmlichst bekannte Namen

sind bereits vorgemerkt: Karlsruher Streichquartett (unter Mitwir¬
kung namhafter Solisten ) 6 Abende, Kammersänger Hans Tänzle »,
Tanzabend Stolze -Kling , Konzertsängerin Elisabeth Gutzmann , Pro¬
fessor Rordenskjöld Polarforscher, Serpentintänzerin Lote Füller aus
Paris mit 24 Schülerinnen , Kammersänger Jan van Eorkom , Tilly
Kceneu (alt ) , Das russische Trio , Violinvirtuose Geh . Hofrat Pro¬
fessor Willy Vurmester, Kammersängerin Lola Mysz Emeiner , Vio¬
linvirtuose Fritz Kreisler , Professor Johannes Mesfchaert , Professor
Geh. Rat Ernst von Possart (Rezitation ) , Kgl . Kammersängerin
Frieda Hempel (von der Berliner Hofoper) Sopran , Hofschauspieler
Felix Kranes (Lieder zur Laute ) , Konzertsänger Rummel -Schott ,
Pianist Max Pauer , Hofkonzertmeister Wendling (Violine ) , Sven
Scholandrr mit Tochter, Amelie Fell (Klavier ) , Violinvirtuose Sascha
Culbertson , Professor Marcell Salzer , Oberleutnant Grätz, Afrika -
forscher und Hofschauspieler Fritz Herz . (Nähere Auskunft erteilt
obengenannte Konzertagentur .)

Die Landung der „ Schwaben " in Karlsruhe .
= Karlsruhe , 29 . Sept . Den ganzen Vormittag über

raffelte heute auf unserer Redaktion das Telephon und immer
wieder kamen die Fragen : „Kommt der „Zeppelin " heute ? "
„Landet er bestimmt auf dem Exerzierplatz ? " „Wieviel Per¬
sonen fahren mit ?" Um 9 Uhr Netzen wir dann an unseren
Schaufenstern und an der Annoncenuhr , Ecke Kaiser - und
Lammstratze , anschlagen , daß man in Baden -Oos beabsichtige ,die „Schwaben " um 10 Uhr 30 Min . aufsteigen zu laffen .
Wegen des nicht allzu günstigen Wetters verschob man aber
die Abfahrt von Viertelstunde zu Viertelstunde . Punkt 12
Uhr meldete uns das Telephon aus Baden -Oos , datz 5 Mi¬
nuten vorher das Luftschiff dort abgefahren sei und nach
i Uhr in Karlsruhe sein werde .

Ungeheure Menschenmengen strömten dem Exerzierplätze
zu . Von vormittags 11 Uhr an waren die nach dem Flug¬
platz führenden Wagen der elektrischen Stratzenbahn Vicht be¬
setzt ; Droschken, Automobile , eigene Gefährte usw . brachten
Schaulustige in . ungezählter Menge .

Um 12 Uhr 45 Min wurde der Zeppelin -Luftkreuzer
„Schwaben " von Karlsruhe aus gesichtet. Vom Rhein kom¬
mend , flog er in stolzer ruhiger Fahrt über Mühlburg zum
Exerzierplatz . Dort aber bog er dann seitwärts ab und kreuzte
über der Stadt . Die Wartenden wurden nun auf eine harte
Probe , gestellt . Viertelstunde um Viertelstunde verrann und
das Luftschiff kam nicht wieder . Viele wurden des Harrens
müde ; manchem fiel auch ein , datz er , um ja rechtzeitig zur
Landung der „Schwaben " zu kommen , fein Mittageffen im
Stiche gelassen hatte ; andere erinnerten sich daran , datz sie
auch nachmittags auf ihrer Arbeitsstätte erscheinen müssen ,
und so kam es , datz gegen 2 Uhr ein sehr großer Teil , der
Zuschauer sich auf den Heimweg machte.

Jene nun , die noch weiter warteten , sollten für ihre Ge¬
duld noch belohnt werden ; denn um 2 Uhr 40 Min . kam die
„Schwaben " abermals in Sicht und um 2 Uhr 45 Min . lan¬
dete sie glatt . Um 1 Uhr , standen graufchwarze Gewitter¬
wolken in der Gegend des Exerzierplatzes , die schuld daran
waren , datz das Luftschiff über "

. Ettlingen nach
Baden -Oos zur schützenden Halle fuhr . Dort kreuzte der
Luftkreuzer einigemale vor der Halle , und da sich das Wetter
etwas aushellte , wurde zum zweitenmal die Fahrt nach Karls -

Theater , Kunst und Wissenschaft .
r= Karlsruhe , 29 . Sept . Vom Grotzherzogliche« Hoftheater wird

uns geschrieben : Suzanne Defprös , welche sich dieser Tage mit ihrer
Truppe vom Theater des L 'Oeuvre in Paris auf eine zweimonatliche
Gastspielreise durch Europa und den Orient begibt , wird außerhalb
der Grenzen ihrer Heimat zuerst am hiesigen Hoftheater , der Stätte ,
auftreten , an der die große -Künstlerin bei ihrem erstmaligen aus¬
ländischen Gastspiel im Jahre 1906 eine so warme und ihren ferneren
Unternehmungen besonders förderliche Aufnahme gefunden hat .
Suzanne Dsfprss nimmt seitdem allährlich die hiesige Hofbühne zum
Ausgangspunkt für ihre Gastspielreise. Dieses Jahr ist Suzanne
Dsfpros , die hier glänzende Beweise ihres hervorragenden Dar¬
stellungstalentes sowohl in klassischen als modernen Rollen gegeben
hat , z . B . in Wien für 10 Eastspielabcnde verpflichtet . Das für das
hiesige Gastspiel am kommenden Dienstag , den 3 . Oktober , gewählte
Drama ,Ka Rampe " von Henri de Rothschild befaßt sich, wie aus dem
Titel schon zu entnehmen ist, mit einem Stück Künstlerleben hinter
den Kuliffen . _ ___ __ _ __

Vermischtes .
— Berlin . 29 . Sept . Der vaterländische Frauenverern

hat aus Anlatz der lülljährigen Wiederkehr de» Geburts¬
tages weiland Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin
August « zur bleibenden Erinnerung an seine hohe Begrün¬
derin einen Kaiserin Augusta -Fonds gestiftet , der der Be¬
gründung und Unterhaltung von Gemeindepflegeanstalteil
sowie der Förderung des Schwesternwesens dienen und so zur
Ausgestaltung der Einrichtungen beitragen wird , die der
Heimgegangenen besonders am Herzen lagen . Der Kaiser
und die Kaiserin haben für diese « Fonds gemeinschaftlich
10 OVO Mark bewilligt .

- - Halle S „ 28. Sept . Nach fast dreimonatiger Pause wurde
heute versuchsweise in beschränktein Matze der Schiffsverkehr auf der
Saale wieder ausgenommen.

— Petersburg . 29 . Sept . (Tel .) Der Leichnam der in den
finnischen Stromschnellen verunglückten jungen Malerin Lingen ,
ist jetzt endlich gefunden und in Petersburg beerdigt worden .

hd Stockholm , 29. Sept . (Tel . ) Der in Kalmar beheimatete
schwedische Schooner „Carl " ist bei der Insel Gotland mit
15 Mann Besatzung untergegangen . Der Untergang ist der
Rhederei aus Rußland mitgeteilt worden , wo an der Küste eine
Flaschenpost aufgefischt wurde , die 150 Kronen schwedisches
Papiergeld enthielt , sowie einen Zettel , auf dem der Kapitän
des Schooncrs unter dem 10. d . Mts . mitteilt , datz das Schiff
ein großes Leck habe und dem Untergangs nahe sei . (L . - A .)

Geeichtszeitung .
— Würzburg , 29 . Sept . (Tel .) Wegen fortgesetzten Vergehens

gegen das Rahrnugsmittelgesetz und Betruges wurde der Weinhänd -
ler Ludwig Ster » zu einem Monat Gefängnis und 1509 M Geldstrafe
verurteilt . Der Verurteilte kaufte große Quantitäten Obstwein und
verschnitt sie mit Trauüemoein .

bä Trier , 29. Sept . (Sep .) Das hiesige Schwurgericht ver¬
urteilte nach zweitägiger Verhandlung den Bautechniker Hahn ,
der seinen Stiefvater , den Stratzenaufseher Craoatzo in der
Nacht zum 3 . September durch zwei Schüsse getötet hatte , zu
8 Jahren Zuchthaus . Der Mordtat war ein Streit zwischen dem
Erschaffenen und seiner F rau voraufge gangen .

Don der LnftzMffahet .
— Stuttgart , 29. Sept . An der Fernfahtt drs Luftschiffes

„Schwaben" am Sonntag werden sich aufgrund de : Auslosung , die
gestern unter Leitung des K. Notars Gäntzle hier stattfand , fünfzehn
Mitglieder des Vereins für Zeppelinfahrten beteiligen . Acht der
glücklichen Gewinner werden von Baden -Baden nach Stuttgart , sieben
von Stuttgart nach Baden -Baden fahren .

--- Johannistal , 28 . Sept . (Tel .) Heute herrschte ein Sturm von
17 Sekundenmeter , auch regnete es wiederholt , trotzdem sind einige
schöne Flüge unternommen worden. Witte flog 83 Min ., Patfchker
86 Min ., Hoffman» 65 Min ., Luvelack 57 Min . , Schauenburg 49 Min .,
Frl . Beese machte nur einen Flug als Paffagier . Durch seine Kühn¬
heit kam Witte vom 5 . auf den 4. Platz , so datz das Eefamtrefultät
der Flugwoche jetzt folgendermaßen lautet : 1 . Patfchker mit einer
Eefamtflugzeit von 10 St . 17 Min . , 2. Lnvelack 9 St . 31 Min .. 3. Frl .

!» — BnCCa— ■-*■‘- ‘■■Bfflg— HBI— E— —
Beese mit 8 St . 53 Min ., 4 . Witte mit 8 St . 18 Min . und 5 . Grulich
mit 7 St . 45 Min .

Kleine Zeitung .
6 Woher stammt der Name Tripolis ? Aufgrund der Unter¬

suchungen von Altertumsforschern ist festgestellt , datz anstelle des
heutigen Tripolis bereits in der Glanzzeit des römischen Kaiserreichs
eine Stadt gestanden hat . Zwar sind die antiken Reste ziemlich
spärlich erhalten , aber die Tatsache , datz ein großer Triumphbogen
noch heute vorhanden ist, deutet mit Sicherheit auf eine größere An¬
siedelung hin , denn natürlich errichtet man Triumphbogen nicht
draußen auf freiem Fe'de . Mit der Zeit wurde die Hypothese , datz
eine römische Stadt vorhanden war , übrigens auch durch antike Skulp¬
turen gestützt , obgleich diese bisher nur in geringer Anzahl gefunden
worden sind . Wie mag aber diese Stadt in alten Zeiten geheißen
haben ? Die Beziehung „Tripolis " ist offenbar erst neueren Datums ;
zudem galt sie zunächst nicht der Stadt , sondern der Landschaft, die
man das „Dreistädteland " nannte wegen der drei Bevölkerungszen¬
tren Sabratha , Oca und Leptis . Vermutlich ist Oca diejenige der
drei Städte gewesen , an deren Stelle das heutige Tripolis steht . Im
übrigen liegen Zeugnisse dafür vor (besonders numismatische ) , daß
Oca ursprünglich eine phönizische Gründung gewesen ist . Wann nun
der Name „Tripolis "

, der ganz zweifellos griechischen Ursprungs ist,
zuerst aufkam . das festzustellen , ist bis heute noch nicht gelungen .
Die Ruinen des erwähnten Sabratha werden zwar heute von den
in Tripolis ansässigen Italienern „Tripoli vecchio" (Alt -Tripolis )
genannt , doch ist diese Bezeichnung sicher erst in neuerer Zeit aufge¬
kommen. Im Arabischen wenigstens, also bei der eingeborenen Be¬
völkerung , fehlt eine analoge Bezeichnung vollständig . Auch in den
Bistumslisten kommt der Name „Tripolis " nicht vor , was sich sehr
einfach daraus erklärt , datz Tripolis früher eben kein Städte -, son¬
dern ein Landschaftsname war . Auch die Bezeichnung „Tripolis "
für die ganze Provinz ist nicht sehr alten Datums . Soviel wir
wissen, taucht sie zur Zeit Diokletians (im Jahre 290 n . Ehr .) zum
erstenmal auf , als Prooincia Tripolitana . Es wird wohl schwerlich
gelingen , jemals ganz sicher festzustellen , seit wann und in welchen!
Augenblick diese Bezeichnung von der Landschaft auf die Stadt uber -
geganger . ist. die sie im Grunde doch (Dreistodt ! ) sinnlos wurde .
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ruhe angetreten . Um 2 Uhr 45 Minuten landete er dann
glatt auf dem Exerzierplatz.

Wenn wir recht unterrichtet sind , hatte das Luftschiff 17
Passagiere hierhergebracht ; 12 bestiegen hier dasselbe. Um
3 Uhr 45 Min . wurde dann die RüKehr nach der Luftschiff¬
halle Baden -Oos angetreten . Wir werden in einem beson¬
deren Artikel noch auf die Landung zurückkommen .

©► Ettlingen . 29 . Sept . (Privattel .) Als heute nach¬
mittag yz2 Uhr das Luftschiff „Schwaben" über unsere Stadt
fuhr , wurde der 6 Zähre alte Knabe des Arbeiters Michael
Weckerle von einem Fuhrwerk überfahren und getötet . Der
Knabe hatte dem Luftschiff nachgesehen und nicht auf den
Verkehr geachtet. Seine Zeppelin -Begeisterung mußte der
Kleine mit dem Leben bezahlen.

Sport -Nachrichten .
Phönix — Karlsruher Fußballverein .

y Karlsruhe , 29 . Sept . Die Namen dieser alten Lokalrivalen
sind wieder in aller Mund . Was seit einiger Zeit die Fußball¬
anhänger sehnlichst erwarteten , wird am kommenden Sonntag zum
Ereignis . Phönix und Karlsruher Fußballverein treten um 3y2 Uhr
auf dem Sportplätze des Karlsruher Fußballvereins zum Ligaspiel an .
Beide Mannschaften werden bis aufs äußerste kämpfen, die eine, um
ihre Vorherrschaft in Karlsruhe zu behaupten , die andere, um dieselbe
an sich zu reißen.

Letzte Telegramme
der „Badischen Presse *'.

--- Paris , 29 . Sept . Nach Meldungen aus Toulon sind die Be¬
schädigungen, die der Torpedobootsjägu „Monsqueton " bei dem Zu¬
sammenstoß mit dem „Trident " erlitten hat » viel schwerer , als man
anfangs angenommen hatte . Der „Monsqueton " ist vorläufig dienst-
»llsühig.

----- London, 29 . Sept . Wie „Daily Telegraph " meldet,
hat die Admiralität beschlossen, den Panzerkreuzer „Mino¬
taur " als Flaggschiff der Flotte in Ostasten bei Ablauf sei¬
ner Jndienststellungsperiode im Januar nächsten Jahres durch
den Dreadnoughtkreuzer „Zndomitable " zu ersetzen. Es wird
dies als erster Schritt zur Ausführung des von der Reichs-
verteidigungskommistion im letzten Sommer beschlossenen Pla¬
nes für die Ergänzung der britischen Flotte in den Gewässern
des Ostens angesehen.

— Sebastopol , 29. Sept . Der Kaiser besuchte gestern mit seinen
drei ältesten Töchtern die Sebastopoler Verteidigungslinien . Er
wurde überall mit begeisterter Freude begrüßt . Nach der Frühstücks¬
tafel auf der „Standard " wohnten die Majestäten mit ihren Kindern
einer Regatta de» Marine -Jugendwehrkommandos des Odesiaer Be¬
zirks bei.

= Temir -Chan -Schura , 29. Sept . In der Nähe des
Terek-Eebietes im Kaukasus haben Räuber eine Bahnkommif-
fion überfallen . Sie töteten zwei der Teilnehmer , machten
die von einem Offizier geführte Militärwache nieder und nah¬
men einen Ingenieur gefangen.

= Nikaragua , 28 . Sept . Wie aus Managua , der Hauptstadt
Nikaraguas , gemeldet wird , beginnen die Anhänger des von den
Amerikanern vertriebenen Präsidenten Zelaya den Kampf gegen den
von diesen begünstigten Präsidenten Estrada . Die Aufregung im
ganzen Lande ist groß.

= Mexiko City , 29. Sept . Bernardo Reqes . der endgültig
von der Kandidatur für die Präfidentschaft zurücktrat, hat er¬
klärt , er wünsche der Regierung keine Verlegenheiten zu berei -
^m . Er ist nach Rew -Dork abgereist.

Zur Lebrnsmitteltenerung .
bä Frankfurt a. M.. 29 . Sept . (Tel .) In einer überfüll¬

ten Versammlung im großen Saale des kaufm. Vereinshauses
behandelte gestern abend der Reichstagsabgeordnete Rudolf
Oesex in einem eingehenden Referat die Lebensmittelteuerung .
Es wurde eine Resolution angenommen, in welcher Maßnahmen
gefordert werden, um die Rotlage zu lindern .

Zum Untergang der LibertS.
— Paris , 29 . Sept . Das Panzerschiff „Suffren " wird die

Stelle der „Liberty " im Geschwader der „Patrie " - Klasse ein¬
nehmen. Der Abgeordnete und ehemalige Marineminister
de Laneffa« kündigt im „Matin " in einem offenen Schreiben
an den Marineminister an , daß er sofort nach Wiederzusammen¬
tritt der Kammer den Antrag auf Bewilligung eines Kredits
für den Bau eines Ersatzpanzerschiffes für die „Liberty " ein-
bringen werde.

— Paris » 29. Sept . Die Reede von Toulon bietet jetzt wegen
der zahlreichen Trümmer , die die Explosion der „Liberte " überall
herumgestreut hat , große Gefahren für die Bewegung der Kriegs¬
schiffe. Das Panzerschiff „Jaureguiberry " stieß an eine gesunkene
Panzerplatte der „Liberte " und wurde leicht beschädigt. Dem Ersten
Geschwader, das der frühere Marineminister Admiral de Lapeyrere
kommandiert und das in den Hafen von Toulon einlaufen wollte ,
wurde mitgeteilt » daß die Reede wegen der zahlreichen Trümmer jetzt
keine Sicherheit biete . Das Erste Geschwader bleibt vorläufig bei
Sali «». Man hofft, daß das Wrack der „Liberte " in ungefähr zwei
Monaten beseitigt werden kann und daß dann die Aufräumung in
dem Hafen vorgenommen wird . Die meisten Schiffe im Hafen von
Toulon beklagen sich übrigens darüber , daß ihre Präzisions -Instru¬
ment« durch die Erschütterungen infolge der Explosionen auf der
äJEibcxtÄ“ beschädigt worden find und nicht mehr funktionieren .

Die Ereignisse in Marokko.
/ <= ■Marrakesch , 21 . Sept . lieber Tanger wird von hier der „ Köln .
Rtg ." gemeldet : Nachrichten aus französischer und anderer Quelle be¬
haupten , der Bormarsch der Franzosen auf Marrakesch steh« bevor . Bei
wer Marrakesch nächstgelegenen Furt des llmfer Rebia sind starke
iTrupprn zusammengezogen, in Demuat und Sragna sollen Unruhen
'ausgebrochen sein, die den Vorwand zu dem Borgehen abgeben sollen.
Die Mieten in Marrakesch steige « schon, und die Geschäftsleute aus der
.Schauija treffen Vorbereitungen , für den Fall des Vormarschs die
Konjunktur auszunutzen. Obwohl die Franzosen erkläre«, daß Mulai
!Hafid mit französischen Truppen Marrakesch besuchen werde, ist nicht
ausgeschlossen , daß der Vormarsch schon früher ohne de« Sultan erfolgt ,
ivhne ei« Eingreifen Deutschlands ist nicht zu erwarten , daß die Frau
zofe« bis Marrakesch Widerstand finden , auf solchen könnten sie aber
bei den Burgen der Atlaskaids beim Vordringen über Marrakesch
hinaus stoßen .

üä Paris , 29. Sept . Rach einer Privatmeldung aus
Madrid , erklärte der Präsident Canalejss , daß sich Spanien
durch den Beginn der französisch-spanischen Bergleichsverhand¬
lungen nicht abhalten lassen werde, Zfni und Umgebung im
SLdwesten Marokkos militärisch zu besetzen. Auf Elksar und
Larrache könne Spanien nur dann verzichten, wenn ihm zum
mindesten gleichwertige Gebiete zugestanden würden , und wenn
Frankreich die 1904 als spanische Interessensphäre anerkannte
Zone in Nord -Afrika neuerdings als solche dokumentarisch fest¬
lege. Dieser Standpunkt Spaniens gilt hier als unannehmbar .
(L.-A.) _

Zur Tripolis -Frage .
DasBorgehen Italiens ,

kä Rom , 29. Sept . Die italienische Okkupation wird in Tripolis
in einer dreisprachigen, arabisch- italienisch- türkischen, Proklamation
bekannt gemacht werden , in der Italien der Bevölkerung den Schutz
ihres Lebens und Eigentums und aller privaten und öffentlichen
religiösen Gebräuche verspricht.

= Mannheim , 29 . Sept . Zahlreiche im Veurlaubtenverhältnis
stehende italienische Arbeiter , die hier und in der Umgegend arbeiten ,wurden anläßlich der italienischen Mobilmachung in di« Heimat
zurückgerufen. (Eine gleichlautende Meldung liegt auch aus Heidel¬
berg und anderen Städten vor.

Die Haltung der Türkei .
M . Berlin , 29 . Sept . (Privatt .) Der „Köln . Ztg .

" wird
von hier berichtet : „Die türkische Regierung hält es für ganz
ausgeschlossen , den italienischen Forderungen auf Gestattung
einer militärischen Besetzung von Tripolis nachzukommen ;
falls Italien dazu schritte» so würde die Türkei das als
Kriegsfall betrachten.

„Ueber die Beschlußfassung des türkischen Ministerrates
wird tiefstes Geheimnis bewahrt . Der deutsche Botschafter in
Konstantinopel wird ständig auf dem Laufenden gehalten .
Heute abend erscheint ein Erlaß über die Einberufung des
türkischen Parlaments ."

In einer weiteren Meldung des genannten Blattes heißt
es ; „Die Türkei steht vor einer schweren Schicksalsfrage, denn
es handelt sich für sie nicht nur um eine afrikanische Pro¬
vinz» sondern um viel mehr. Es wäre normal , wenn die
Türkei auf das italienische Ultimatum ablehnend antwortete ,
denn normalerweise kann keine Großmacht einer anderen die
Besetzung eines ihrer Gebietsteile gestatten. Das tut man
nur . nachdem man in einem Kriege niedergezwnngen ist .
Nun ist aber in der Türkei nicht alles normal , und deshalb
kann man auch einen andern Ausweg nicht für ganz ausge¬
schlossen halten .

„Was aber auch geschehen möge , die Aufgabe aller fried¬
liebenden Mächte wird es sein müssen , alles in ihren Kräf¬
ten stehende zu tun , um den Konflikt zwischen Italien und
der Türkei zu verhindern und womöglich zu verhüten , daß die
in Tripolis aufgeworfenen Wellen auch am andern Ufer un¬
absehbaren Schaden anrichten ."

dä Paris , 29 . Sept . In der hiesigen türkischen Botschaft
wird erklärt , daß die Pforte die heute nachmittag ablaufende
Frist des Ultimatums nicht erst abwartete , sondern rundweg
erklärt hat , daß sie die italienischen Forderungen für mit der
Souveränität der Türkei nicht vereinbar halte und an die
Mächte eine entsprechende Zirkularnote versendet. Die von
den Italienern ins Werk gesetzte Blockade der Küste von Tri¬
polis wäre nicht im geringsten geeignet, die Türkei einzu-
schüchtern. Es seien nicht bloß in Tripolis , sondern an allen
Punkten der Küste von Tripolitanern ausreichende militä¬
rische Maßnahmen getroffen, um etwaigen Ausfchisfungs-
verfuchen italienischer Truppen energisch zu begegnen.

- Konstantinopel , 29. Sept . Die Antwortnote
der Pforte auf das italienische Ultimatum ist
heut « früh der italienischen Botschaft über -
m i t t e lt werden. Die Pforte erklärt , daß sie bereit sei.
über wirtschaftliche Zugestä . dnisse an Italien
und die besonderen Interessen Italiens in
Tripolitanien zu verhandeln , unter der Boraus -
setzung , daß der heutige Status quo beibehalten
werde und eine Okkupationnicht erfolge. Die Türkei er¬
klärt ihre Bereitschaft, vorbehaltlich der Hoheitsrechte der

forte und der bestehenden Berträge . Die Pforte
gibt zugleich die Zusage , während der Berhand -
lungen keine militärische Beränderung vor-
zunehinen.

hd Konstantinopel , 29 . Sept . Dem italienischen Geschäfts¬
träger sollen heute seine Pässe zugestellt werden und die schärf¬
sten Repressalien gegen Italien sollen zur Anwendung kom,n .
Eine amtliche Mitteilung über die gefaßten Beschlüsse liegt je¬
doch zur Stunde noch nicht vor . Der Ministerrat » der gestern
nachmittag bald nach lleberreichung des italienischen Ulti¬
matums im Palais zusammengetreten war , tagte ohne Unter¬
brechung bis spät in die Nacht hinein . (L .-A.)

= Konftantinopel , 29 . Sept . Heber den Ansgang des
Minifterrats , der bis Mitternacht dauerte , ist nichts Authen¬
tisches bekannt . Die gesamte Presse bekundet die schärfste
Entrüstung über das Borgehen Italiens .

„Tanin " erklärt , die Türkei werde zur Verteidigung den
Krieg erklären und sich mit allen Mitteln an Italien
rächen.

„Teni Eazetta " bezeichnet das Vorgehens Italiens als poli¬
tische Räuberei und sagt, Italien lasse jedes menschliche Gefühl
beiseite. Die Annahme des Ultimatums fei die Vernichtung des
Lebens der Türkei .

„Alemdar " kritisiert die Haltung der Regierung , die durch
eine fähigere ersetzt werden müsse.

De. Berlin , 29. Sept . (Privat .) Die hiesige tür¬
kische Botschaft erhielt soeben eine amtliche Nach¬
richt aus Konstanttnopel über die inzwischen erfolgte
Mobilifiernng aller türkifchen Armeekorps ,
einschließlich der Ileinasiatischen Garnisonen .

= Paris , 29 . Sept . Die „Agence Havas " verbreitet eine
Depesche aus Konstantinopel , wonach die türkische Regierung
beschlossen habe, einer italienischenLandnnginTri -
poliskeinenWiderstandzu leisten.

AufdemBalkan .
bd Bukarest, 29 . Sept . Nach Ansicht der politischen Kreise

wird die türkisch-italienische Berwickelung auf den Balkan nicht

ohne Rückschlag bleiben . Die italienische warnende Zirkularnotewerde auf die Äalkanstaaten keinen Eindruck ausüben . da Italiendie Balkanstaaten nicht in seiner Macht habe und ihnen seinenWrllen nicht aufzwingen könne .
Die Mächte .

zv. Berlin , 29 . Sept. (Privattel .) Hier betrachtet man die
Tripolisfrage als hoffnungslos ; es fei keine Möglichkeit vor¬
handen , den rollenden Stein zum Halten zu bringen . Aus der
ganzen Fassung des italienischen Ultimatums ergebe sich mit
unbedingter Gewißheit , daß Italien von Anfang an zur Be¬
setzung von Tripolis entschlossen war . Gegenüber einer solchen
Entschließung muffen alle Bermittelungsversuche fruchtlos fein.

;hd Berlin , 29 . Sept . Der türkische Botschafter stattete
heute mittag dem Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
Herrn von Kiderlen -Wächter, einen längeren Besuch ab.

--- Hamburg . 29 . Sept . Die deutsche Levante -Linie teilt
mit , daß wegen der in Tripolis eingetretenen Verwickelungen
die Eüterannahme nach den tripolitanifchen Städten eingO.
stellt worden fei .

Briefkasten.
H . H . iu H. : Der Lebensversicherungen, die zugunsten eine» be¬

stimmten Dritten abgeschloffen find , wird die durch den Tod des Ver¬
sicherten fälligwsrdende Versicherungssumme von dem Begünstigten
aus eigenem Recht von der Gesellschaft erworben . Vor dem Tod des
Versicherten hat der Begünstigte kein Recht auf die Versicherungs¬
summe, der Versicherte ist vielmehr der allein Verfügungsberechtigte .
Gerät der Versicherte also bei seinen Lebzeiten in Konkurs , fo fällt
der Rückkaufswert der Police in die Konkursmasse, ebenso kann die
Versicherung auch bis zu dieser Höhe außerhalb des Konkurses von den
Gläubigern in Anspruch genommen werden.

Auszug aus den Standesbüchern Karlsruhe .
Eheschließung :

28 . Sept . : Gustav Kreuz von Köpenick , Mitglied des städtischen
Orchesters in Baden , mit Adolfine Hunkler von hier .

Geburten :
23 . Sept . : Edith , V . Friedr . K . L. Leyh, Ingenieur ; Anna Maria »

V . Peter Domagaski, Monteur . — 24. Sept . : Herta Eugenie , D.
Eduard Fesenbeckh , Finanzsekretär : Margot Rosa Liselotte , V . August
Treutle , Kutschereibesitzer . — 25 . Sept . : Sofie , V . Adolf Kllrner ,
Kutscher; Willi , V . Aug. Schneider» Schuhmacher. » ti *-«,.

Todesfälle : zH - vniv
25. Sept . : Emma Schoch , Witwe des Obsthändlers Joh . Schoch ,

alt 32 Jahre . — 26. Sept . : Elsiabeth Maier , Witwe des Lokomotiv¬
führers Georg Maier , alt 80 Jahre ; Karl Winteroll , Gipser, Ehe¬
mann , alt 34 Jahre .

Wetterbericht des Zentralbur . für Meteorologie und Hydrogr.
vom 29. September 1911 .

Mit gleichbleibender Tiefe ist die gestern über dem Nordmeer ge¬
legene Depression bis zum nördlichen Skandinavien weitergezogen,
doch entsendet sie einen Ausläufer weit nach Süden hin , der in Deutsch¬
land trübes oder unbeständiges Wetter mit Regenfällen verursacht.
Hoher Druck lagert über dem Atlantischen Ozean und zieht sich von da
aus zungenförmig in das Binnenland herein . Die Depression scheint
nur langsam abzuziehen und sich vorerst noch etwas geltend zu machen ;
es ist deshalb veränderliches , wegen nordwestlicher Luftzufuhr etwas
kühleres Wetter mit zeitweisen leichten Regenfällen zu erwarten .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhes

September
28 Nachts 9'° U .
29. Mrgs . 7» U.
29- Mitt . 2* U.

Baro¬
meter

mm
756 .2
755 .0
753 .8

Ther »
momt.
in C.
14.3
12.5
15 .3

Absol .
Feucht.

mm

10.8
10 .1

7.3

Feuchtigk.
in Proz .

90
94
57

Wind

SW
WSW
NW

Himmel

Regen
hakbbed.

heiter

Höchste Temperatur am 28 . September 19,6 " ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht 12,2 " .

Niederschlagsmenge, gemessen am 29 . September , früh 7.26 Uhr :
1,7 mm.

Wetternachrichten aus dem Süden vom 29. September früh :
Lugano , heiter , 12 Grad ; Biarritz , halb bedeckt, 17 Grad ; Perpig -

nan , halb bedeckt, 19 Grad ; Nizza, bedeckt, 18 Grad ; Triest , bedeckt,
17 Grad ; Florenz , bedeckt, 16 Grad ; Rom , heiter , 14 Grad .

Telegraphische Schiffsnachrichten,
Mitgeteilt d . Generalvertr . Fr . Kern» Karlsruhe , Karlfriedrichstr . 22 :

Norddeutscher Lloyd. Angekommen: am Mittwoch : „Eoburg " in
Cantos ; am Donnerstag : „Würzburg " in Antwerpen , „Prinz Sigis¬
mund" in Yokohama, „Prinz Heinrich" in Alexandrien ; am Freitag :
„Eneisenau " in Shanghai , „Prinz Eitel Friedrich " in Singapore ,
„Breslau " in Ealveston . Abgegangen : am Mittwoch : „Erlangen "
von Santos ; am Donnerstag : „Bülow " von Penang , „Borkum" von
Malaga , „Großer Kurfürst " von Newyork.

S

Geschäftliche Mitteilungen .
Wie wir hören , wird das feit 24 Jahren , Ka '.serstraße Ecke Wald¬

straße, bestehende bestrenommierte Geschäft Firma I . Westheimer
gänzlich aufgelöst, da sich die Inhaberin ins Privatleben zurückzieht
und ihren Wohnsitz nach München verlegt . Das Eesamtlager wird
einem Total -Ausverkauf unterstellt und bietet sich somit eine außer¬
gewöhnliche Einkaufsgelegenheit für den Winterbedarf . 14967

Rudolf Gericke in Potsdam , Hoflieferant Seiner Majestät des
Kaisers , hat Hierselbst bei Hum . Munding , Kaiserstr . 110, Viktor
Merkle , Kaiserstr . 160 und Jean Kissel , Hoflieferant , Kaiserstr . 150,
eine Verkaufsstelle seines berühmten Ambrofia -Brodes nach Professor
Graham , Ambrofia -Schnitten -Pumpernickels , Ambrofia -Eakes und
Potsdamer Zwiebacks, worauf besonders die Herren Aerzte aufmerk¬
sam gemacht werden . . - 9326a

besser u . billiger den Bedarf an

Schüttwaren
für Damen , Herren n . Kinder zu decken, als gerade in meinem
reich sortierten Lager. — Auch für die Herbst -Saison grobe Auswahl.

Schuhhaus Jos. BürKle
23 Amalienstraße 23 . 15045

J



Nr . 454 ffttfubJJatt. Freitag , den 29. Sept . 1911. Gene 3
83 . UersarrnnLung Deutscher Naturforscher

und Aerzte .
'Z Karlsruhe , 29. Sept . Heute vormittag fand in der Aula der

Technischen Hochschule die
Zweite allgemeine Versammlung

der 83. Tagung deutscher Naturforscher und Aerzte statt.
Nach Eröffnung der Versammlung verlas der Erste Vorsitzende

Prof . Dr . v . Frey folgendes von der Erotzherzogin - Witwe
Louise eingelaufene Telegramm :

„An den Vorsitzenden der 83. Versammlung Deutscher
Naturforscher und Aerzte , Herrn Prof . Dr . v . Frey-Würz -
burg und Herrn Geh . Hofrat Krazer -Karlsruhe in Karlsruhe.

„Die bedeutungsvolle 83. Versammlung Deutscher Natur¬
forscher und Aerzte , welche in Karlsruhe tagt , hat mir durch
Ihre Vermittelung an dem heutigen weihevollen, schmerzlichen
Eedächtnistage Worte der Teilnahme übermittelt , welche ich
auf das dankbarste empfinde und deren hoher Wert mir un¬
vergessen bleibe« wird.

„Zeugin jener ersten Versammlung in Karlsruhe im
Jahre 1838 haben sein zu dürfen , gehört zu den nie erlöschen¬
den Erinnerungen aus meinem langen, reichen Leben . Die
in jenen Tagen Ihnen allen gewidmete erhabene Anteil¬
nahme seitens meines teuren, in Eott ruhenden Erotzherzogs
von Ihnen festgehalten zu sehen , betrachte ich als eine außer¬
ordentlich bedeutungsvolle Kundgebung der Männer der Wis¬
senschaft, deren unermüdliche Wirksamkeit er stets mit ebenso
großer Ehrfurcht als warmem Interesse begleitete.

„Ebenso dankbar begrüßte ich die Niederlegung eines
Kranzes an seiner letzten Ruhestätte, indem ich in meiner
stillen Zurückgezogenheit die weiten Gebiete der Arbeit Ihrer
Versammlung mit treuen Wünschen verfolge.

Eroßherzogin Louise ."
Darauf machte der Vorsitzende einige geschäftliche Mitteilungen ,worauf die vorgesehenen

Vorträge
gehalten wurden .

Zunächst sprach Prof . Dr . Hans Winkler - Tübingen über
Pfropfbaftarde .

Der Vortragende erläuterte nach einem geschichtlichen Ueberblick
über das Pfropfbastardproblem , d . h . die Frage , ob es Möglich ist , daß
Pflanzenbastarde außer durch Kreuzung auch durch Pfropfung ent¬
stehen können, und erläutette dann ausführlich die von ihm unter¬
nommenen Versuche , die das Problem zur Lösung brachten und die
Frage in positivem, d . h . bejahendem Sinne entschieden. Dem Vor¬
tragenden ist es nämlich gelungen , an geeigneten Versuchsobjekten
durch Anwendung einer einfachen Methodik experimentell Pfropf -
bastarde herzustellen, und zwar zwischen der Tomate und dem
Nachtschatten.

Sodann hielt Prof . Dr . W . Einthoven - Leiden einen Vor¬
trag über
Neuere Ergebnisse auf dem Gebiete der tierischen

Elektrizität .
Seine Ausführungen gipfeln darin , daß man mittels des Elektro¬

kardiogramms — d . h . einer Kurve , welche die mit einem außerordent¬
lich sinnreich konstruierten Apparat elektrisch gemessene Herzschläge
feststellt , — imstande ist, die Lage des Herzens im Körper zu bestim¬men und sich ein Urteil über die Art und Weise zu bilden , wie das
Herz seine Aufgabe vollbringt . Das Elektrokardiogramm ist ein vor¬
zügliches Beispiel von dem Studium der tierischen Elektrizität , das
dem Zwecke dient , die Verttchtungen des Herzens in Einzelheiten
näher kennen zu lernen . Man ist mittels der elektromagnetischen Er¬
scheinungen des Herzens in den Stand gesetzt worden , nicht nur unsere
Kenntnis von der normalen Herztätigkeit auszubreiten » sondern auch
«ine tiefere Einsicht in viele Fälle von Herzkrankheit zu gewinnen .

Den letzten Vortrag hielt Prof. Dr . H. Braus - Heidelberg,der über
Die Entstehung der Rervenbahne «

sprach . Der Vortragende führte aus :
Das Nervensystem ist der wesentlichste Mittler der zahlreichen

Reizphänomene in unserem Körper , die sich in der assoziativen Tätig¬
keit des Gehirns zu ihrer höchsten Vollendung erheben . Die
Êmpfindung , daß alle Funktionen , welche durch die Tätigkeit des
Nervensystems wirken, ein Einheit bilden , trägt nicht wenig dazu bei,
daß sich der naive Mensch als ein einziges als eine Persönlichkeit fühlt .
In der Entwicklungsgeschichtedes Organismus ist über diese Einheit¬
lichkeit merkwürdigerweise nichts vorhanden . Statt eines Orchesters,das zusammenspielt wie ein einziges Instrument , finden wir einzelne
Musiker, die das Zusammenspiel doch nicht begonnen haben . Am
deutlichsten zeigt sich die von einem amerikanischen Anatom , R . Gr .
Harrison erfundene Methode , einzelne Organe oder Zellen in vitro ,d . h. in einem Tröpfchen Lymphe oder Blutplasma auf dem Deck¬
gläschen aufzuziehen. Diese „Deckgläschenkulturen" sind weiteren
Kreisen durch die Presse bereits bekannt geworden , da Earrel und
feine Mitarbeiter vom Rockefeller -Jnstitut in New -Pork mittelst der -
iselben menschliche Gewebe und kultivierte und begründete Hoffnungen
Hegen , dadurch dem Lebens - und Heilungsprozetz der Zellwucherungen
und Verletzungen auf die Spur zu kommen. Sie ist von besonderer
Bedeutung für die Entwicklung bei Nerven geworden . Die Methode
hat aber ganz allgemein das , was W . Roux schon früher aus anderen
Experimenten erschlossen hat , in sehr anschaulicher Weise bestätigt , daßes bei den Geweben anfänglich eine Periode der , „Selbst¬
differenzierung " gibt , in welcher das Stückchen ganz für sich, z. B . in
vitro isoliett , doch weiter leben und sich entwickeln kann.

Erinnett es nicht an sonderbare Erzählungen , die als phantastische
Märchen gelten , daß wir jetzt Organe auf Glasplättchen züchten , daßein Herz gang für sich nicht nur eine Woche lang und länger schlägt ,wie eine Att mikroskopischer Uhr , sondern daß sich die Anlage auch
entwickelt, d. h. größer wird und die Form durch typische Wachstum¬
prozesse ändert ? Und doch sind diese Dinge jetzt so greifbar , daß Red¬
ner sie in einer der Festsitzungen der Versammlung in Mikrophoto¬
grammen und Mikrokinogrammen demonsttieren konnte. Indem die
Nerven sich bilden , gewinnen sie Gewalt über die einzelnen Organ¬
anlagen im Organismus . Es gehört dazu, daß an die Stelle der
„Selbstdifferenzierung " die Abhängigkeit der Organe von einander
und vom Ganzen tritt . Das , wie das Zustandekommen der Nerven¬
bahnen ist heute leichter einem größeren Kreise als früher aus¬
einanderzusetzen, weil viele komplizierte Nervenbahnen einfach be¬
ginnen , und wir heute — dank der Harrisonschen Methode —
gleichsam dem Legen der Kabel und Telephondrähte zuschauen können.
Mittelst dieser Methode kann man die Zellen , welche die Nerven bil¬
den , isolieren . Es sind das die späteren Ganglienzellen des zentralen
Nervensystems. Aus einer einzigen Zelle , welche mit feinen Nadeln
aus einem llnkenembryo von ca . 3 nun Gesamtlänge herauspräpariert
wurde, entsteht allmählich von den Augen des Beschauers der junge
Nerv, Neurit , als Zellausläufer , wie in einer Reinkultur aus einer
Schimmelspore der Pilzfaden . Es ist deshalb die Hissche Annahme ,

S n ö t f öj e f refft
daß die Nerven Zellsns -asiäufer der Neuroblasten , der späteren Gang¬lienzellen, seien , strikte bewiesen . Die Nerven werden in den Deck¬
glaskulturen , absolut gemessen, bis wenig über 1 mm Länge gezüchtet .Da das ganze Tier nur wenige Millimeter zu dieser Zeit lang ist, so
ist diese Länge relativ sehr stattlich. Die Geschwindigkeit ist verschie¬den ; die größte beobachtete beträgt 0,001 mm in der Sekunde. Dochwird unter dem Mikroskop , unter welchem diese Dinge allein sichtbarsind , auch das Maß der Bewegung vergrößert , sodaß z . B . langsam
schwimmende Infusorien wie Blitzziige durch das Gesichtsfeld schießen .Das Wachsen gewisser Teile der Nerven ist bei den üblichen Ver¬
größerungen unmittelbar zu beobachten. Mit dem Auswachsen des
Neuriten geht gleichzeitig eine Umwandlung der Differenzierungseiner inneren Struktur einher . Das „primäre Neuroreticulum " von
Held entsteht als eine fähige färbbare Substanz in den Neuroblastenund während in den Neuriten als feine Fibrillen , die Neurofibrillen ,um in Ihnen das für die Leitung wesentliche Element zu bilden .
Jetzt begreifen wir erst , welche Bedeutung eigentlich jene protoplas¬
matische Bewegung des Neuroblasten, die Aussendung des Neuriten ,innerhalb des Körpers des Embryo hat ; sie bewirtt , daß Neuro¬
fibrillen von den Zentralorganen (Gehirn und Rückenmark) aus , wodie Neuroblasten liegen , überall hin in den Körper gelangen und die
peripheren Organe mit den zentralen leitend verbinden können. Es
sind die Kabel , von denen gesagt wurde , daß wir heute gleichsam zu-
sehen können, wie sie gelegt werden . Es fragt sich aber weiter , ob die
Neuroblasten , welche die Nerven erzeugen, auch imstande sind, Bahnen
zu bestimmen, welche die Nerven im Körper gehen. Das Nerven¬
system ist das interessanteste aller Systeme im Organismus und beson¬ders dadurch ausgezeichnet, daß das Gewirr von Nervenfäden immer
ganz konstant in der gleichen Anordnung bei Individuen gleicher Art
auch beim Menschen gefunden wird . Erreichen nun die Nerven im
Körper auf diesen höchst komplizierten, aber auch konstanten Bahnenallein durch die Tätigkeit der Neuroblasten ihre Endorgane (Muskeln ,Haut , Drüsen usw .) etwa wie die junges Lachse aus angeborenem
Instinkt den Weg ins Meer finden , oder kommen ihnen dabei irgend
welche Einrichtungen des Organismus zu Hilfe ?

Wenn man untersuchen will , ob jemand eine Richtung und ein
Ziel aus Hebung selbständig findet oder ob irgend welche Ein¬
richtungen, wie Signale , Gleise oder dergl . ihm den Weg anzeigsn ,
so ist der einfachste Versuch dies zu entscheiden der , einen Fremden ,der des Terrains sicher unkundig ist, denselben Weg ziehen zu lassen.Er wird nur dann so wie der Kundige das Ziel erreichen und die
richtige Route einhalten können , wenn diese für ihn kenntlich vorhan¬
den und ihm irgendwie von außen vermittelt wird . Dieses Experi¬
ment ist vom Redner in seinen Extremitätenpfropfungen bei
Amphibien ausgefühtt worden. Denn , wenn die minimalen Knospen,als welche die Extremitäten auftreten , auf eine andere Körperstelleeines Embryo okuliert werden, so wachsen sie gerade so weiter wie an
ihrem gewöhnlichen Standort . Auf diese Weise kann man überzählige
Gliedmaßen auf beliebigen Stellen des Rumpfes oder Kopfes er¬
zeugen , die sich auch zum Teil spontan bewegen oder elektrisch zu Be¬
wegungen veranlaßt werden können . Die Nerven wachsen, da anfangs
sicher keine Nerven in den Knospen vorhanden sind , von außen herein ,
so daß ganz fremde Nerven in die Extremität gelangen . Da sie ein
ganz typisches Nervensystemerzeugen, so muß die Nervenbahn von der
Extremität induziert sein und kann unmöglich von den Neuroblasten
bestimmt werden. Es ist also außer dem zentralen Faktor (dem
„Neuron ") , noch ein peripherer , autochthoner Faktor an der Ausbil¬
dung des Nervensystems beteiligt . Die Neuroblasten vermögen zwarallein für sich typische Nervenanlagen , Neurone , zu bilden , aber keine
typischen Nervenbahnen . Der autochthone Faktor , der zu dem octo-
genen, zentralen hinzukominen muß, ist im einzelnen weniger genaubekannt wie die Neuroblasten ; wir wissen aber ebenso sicher wie von
diesen, daß er existiert. Viele glauben mit einer Hypothese auszu¬
kommen , welche annimmt , daß die Nerven von anderen Organanlagen
passiv mitgeschleppt werden, wie eine Strömung ein Treibholz ganz
bestimmt« Weg« führen und an besttmmten Küsten landen kann . Es
wird die Wirksamkeit dieses Prinzipes theoretisch nicht bezweifelt ,aber an Experimenten gezeigt, daß es nicht alle Nervenbahnen er¬
klären kann. Es verlaufen nämlich die Empfindungsnerven mit den
Bewegungsnerven wie die Drähte in einem Kabel . Man kann sich
nur wohl vorstellen, daß die letzteren, die motorischen von den Muskel¬
anlagen mitgezogen werden ; die ersteren, die sensiblen, stehen aber
gar nicht mit den Muskelanlagen in Verbindung und machen doch
alle Wege der Muskelnerven mit . Es wäre also nur ein Ausweg
für die Hypothese, daß die Bahnen passiv erzeugt seien, darin zu
suchen, daß die sensiblen Nerven von den motorischen mitgenommen
werden wie ein Samen , der von Treibholz mitgeschleppt an fremden
Küsten keimen und auswachsen kann. Das läßt sich aber ausschalten , in¬
dem Extremitätenknospen in das Gebiet rein sensibler Nerven (z .B . des
ersten Trigaminusastes verpflanzt werden . Es entstanden dann nur
sensible Nerven , die aber alle in den Bahnen der motorischen Lagen
und ein typisches Nervensystem der Gliedmaße erzeugen . Es wachsen
also die Neuriten aktiv auf di« Endorgane ein . Höchst wahrscheinlich
folgen die dabei bestimmten Spuren . Es gibt ein primitives Reiz¬
leitungssystem, das sich auch bei Pflanzen , bei denen keine Nerven Vor¬
kommen , findet und welches wahrscheinlich ursprünglich auch bei
Tieren allein da war . In diesem ganz diffusen, autochthonen Reiz¬
leitungssystem, das aus plasmatischen Verbindungen zwischen den ein¬
zelnen Zellen (den Plasmodermen der Botaniker ) bestand , bildeten
sich wahrscheinlich einzeln« besonders aus , welche für die Reizleitung
auf längere Strecken die durchgehendsten , schnellsten Wege darstellten .
Die einwachfenden Neuriten benutzen diese Plasmodermen , wie
Schienen beim Eisenbahnbau auf die geeignetsten Chauseen gelegt
werden . So entstehen aus Einzelverbindungen zwischen tausenderlei
einzelnen Zellen lange Fernleitungen mit bestimmten Zentralen , den
Ganglienzellen in Gehirn und Rückenmark . Diese Anschauung ist sehr
hypothetisch . Wir wissen aber heute soviel, daß die Nerven in den
Deckglaskulturen auch in reinflüssigen Medien auswachsen, trotzdem
aber In situ immer die Plasmodermen benutzen.

Man hat eingewendst, daß dies auf Stereotropismus , d . h . Be¬
vorzugung eines Substrates von bestimmtem Aggregatzustand , nicht
von bestimmter Spezifität , beruhe . Es existieren aber verschiedene
experimentelle Fälle , wo Nerven die gewohnte Bahn verlassen und
„Irrwege " gehen oder gar nicht einwachsen , die so gedeutet werden ,
daß die Plasmodermen fehlen. Es sind das Indizienbeweise für die
Anschauung, daß geordnete Nervenbahnen nur entstehen können, wenn
Plasmodermen vorhanden sind . Wo die Fortschritte in der Nerven¬
frage während der beiden Dekaden seit dem Vortrage von Wilhelm His
auf der Versammlung in Nürnberg und namentlich während der letz¬
ten Dekade seit den Referaten von Verwarn und Nißl in Aachen
liegen , wird am deutlichsten dadurch charakterisiert , daß heute zum
erstenmale ein Referent nur über die entwicklungsgeschichtliche Seite
des Problems sprechen durfte , während in jenen früheren Tagungen
der fertige Zustand des Nervensystems zngleich Gegenstand und zwar
Hauptziel des Themas war .

In der Entwicklungsgeschichte hat die experimentelle Forschung
die Führung übernommen. Dafür ist die Nervenfrage ein Mögendes
Beispiel . Die experimentelle Embryologie ist in Deutschland ent¬
standen von Wilhelm Roux auf eine systemattsche Basis gestellt wor¬
den . Doch sah man nicht überall die Bedeutung des jungen Disziplin
ein . Tatsächlich ist das fruchtbare Samenkorn fast überall bei uns
auf unfruchtbaren Boden gefallen. Aber ein glücklicher Wind wehte
den Samen in die neue Welt . Wir können uns jetzt schon der schönen

Früchte , die dort unter verständnisvoller Pflege erwachsen sindfreuen . Die Wissenschaft hat keine politischen Grenzen . So muß dies«
Förderung auch uns betteffen , wenn nicht heute, dann morgen .

* *
*

Aus der geburtshilflichen Sektion ist noch zu erwähnen ein Vor«
trag von Dr . Edwin Blos - Karlsruhe :

Zur Technik der Hedosttotcmi «.
Der Vortragende macht zwei Vorschläge : 1 . Die Hebosteotomieoll offen vorgenommen werden mit einer Schnittführung über der

Symphyse und parallel zum Pubartschen Bande . Das Schambeinwird subperiostal wie bei einer Rippenrefektion durchtrennt . Die
Wundversorgung ist dadurch gesichert, daß die Wunde , die genäht wird ,außerhalb jedes infektiösen Bereiches liegt und dadurch das Indika¬
tionsgebiet auf die sogenannten unreinen Fälle erweitert werden
kann.

2. Die Versorgung des künstlich angelegten offenen Knochenbrucheskann, wie durch Leichenversuche sestgestellt wurde, dadurch gesichertwerden , daß in jede Beckenhälfte, zwei Finger breit über dem
Prochanter major , in den Körper des Darmbeins ein besonders ge¬formter Nagel eingefhlagen wird , auf den sich . in Bügel aufsetzen
läßt . Dieser Bügel kann weit und eng gestellt werden . Dadurchwird ein Knochenspalt dosierbar , durch Zuschrauben des Bügels wird
die Fraktur versorgt. Dadurch kann man den gefürchteten Seh¬
störungen Vorbeugen und hat es zugleich in der Hand , durch lang -
ames Erweitern des Bügels während der ersten Woche der Kallus¬

bildung die Knochennarbe sich breit bilden zu lassen, wodurch eine
dauernde Erweiterung des Beckenringes entstehen dürft : .

* * •

In der gestrigen Eefamtfitzung beider Hauptgruppen hielt Geh.
Hofrat Prof . Dr . Ing . E . Arnold - Karlsruhe einen Vortrag über

Das magnetische Drehfeld und seine neue st en
Anwendungen .

Zuerst entwarf der Vortragende ein Bild von dem Stand der
Elektrotechnik vor etwa zwei Jahrzehnten d . h . zur Zeit der Erfindung
des magnetischen Drehseldes und des Mehrphafen -Wechselstrom-
Systems . Er erläuterte die Entstehung und die Wirkung des Dreh¬
feldes und entwickelte dann , welch große Bedeutung dem Drehfeld
und dem Dreiphafen -Wechselsttom -System in der Elettrotechnik zu¬kommt.

Die Elektrotechnikverfügte zu der Zeit , als das magnetische Dreh¬
feld erfunden wurde , über zwei Verteilungssysteme : das Gleichstrom¬
system mit niedriger Spannung , geeignet für Licht und Kraftabgabe :
aber wegen des hohen Kupferverbrauches ungeeignet für zentrale
Speisung eines großen Gebietes und über das einphasige Wechsel¬
stromsystem mit Spannungstransformatoren und billigen Fernlei¬
tungen ; aber ungeeignet zur Kraftverteilung , denn es gab damals
noch keinen für Kraftverteilung geeigneten Wechselstrommotor.

Mit der Entwicklung der Elektrotechnik gewann die Kraftoertei¬
lung immer mehr an Bedeutung . Ein wirtschaftlicher Betrieb der
elektrischen Zentrale erfordert eine möglichst ausgedehnte Kraft¬
abgabe , denn das Licht wird , namentlich zur Sommerzeit nur für
wenig Abendstunden gebraucht, während der Kraftbetrieb die Zen¬
trale gerade zu der Zeit belastet, in der der Lichtbetrieb ruht . Es
war daher eine Lebensfrage für das Wechselstromsystem und für die
Verteilung elektrischer Energie in großem Maßstabe überhaupt , einen
für Kraftverteilunz geeigneten Wechselstrommotor zu besitzen . Ende
der 80er Jahre und Anfang der 90er Jahre war daher die Erfinder¬
tätigkeit auf diesem Gebiete eine sehr rege und in diese Zeit fällt die
Erfindung und erste Anwendung des magnetischen Drehfeldes und
der Mehrphasen - Wechselsysteme . Bemerkenswert ist hierbei , daß mit
dem neuen Wechselstrommotor gleichzeitig ein neues Wechselftrom-
system — das Mehrphasen-System — erfunden wurde , so daß dem
Gleichstrom- und Einphasen -Wechselstromsystem ein weiterer Mit¬
bewerber erstand. Der Kampf zwischen diesen drei Verteilungs¬
systemen war lange Zeit ein recht lebhafter und für den, der ihn mit¬
erlebt hat , äußerst anregend und interessant. Im Laufe der Jahre
ist das Dreiphasen -Wechselstromsystem das herrschende geworden . Es
wird bei großen Kraftzentralen fast ausschließlich verwendet ; nur für
Bahnbetrieb werden große Einphasen-Zentralen gebaut . Üeber die
Erfindung des Drehfeldes, des Drehfeldmotors und des Mehrphasen - .
Wechselstromsystemsist geschichtlich folgendes zu bemerken : Im Jahre
1887 nahm Charles S . Bradley ein amerikanisches Patent auf eine
Maschine zur Erzeugung von zwei um V* Periode phasenverschobener
Wechselströme. Ein Jahr später, im März des Jahres 1888, veröf¬
fentlichte Galileo Ferraris in der Akademie zu Turin eine Abhand¬
lung betitelt : „Rctazione elettrodinamiche"

, in der er die Anord¬
nung zur Erzeugung eines magnetischen Drehfeldes und eines nach
diesem Prinzip gebauten Wechselstrommotors, den er schon 1885 ent¬
worfen hatte , beschrieb . Er erklärte aber , das neue Prinzip habe
keine industrielle Bedeutung für den Bau von Motoren ; es lasse sich
jedoch für den Bau von Elektrizitätszühlern anwenden . Ferraris
benützte zur Erzeugung des Drehfeldes zwei um % Periode phasen¬
verschobene Wechselströme . Unbewußt gab somit Ferraris die Grund¬
lage zu unseren heutigen gewaltigen Kraftübertragungsanlagen ,
ähnlich wie Heinrich Hertz durch feine klassischen Versuche im phys.
Institut unserer Hochschule den Grund legte zur drahtlosen Telegra¬
phie , ohne an die Möglichkeit einer solchen zu glauben . Die große
technische Bedeutung des magnetischen Drehfeldes wurde zuerst von
Nicola Tesla erkannt . Tesla arbeitete seit dem Jahre 1887 in
Amerika an demselben Problem und im Mai 1888 meldete er seinen
Motor zum Patent an . Er verwendete sowohl zwei als drei phasen¬
verschobene Wechselströme .

Der Vortragende erläutert nun an der Hand zahlreicher Figuren
das Mehrphasensystem, die Erzeugung des Drehfeldes und den
Drachenfeldmotor und ergänzt diese Erläuterungen durch einen be¬
sonders für diesen Zweck gebauten Demonstrationsapparat . Es ist
Tatsache , daß die Amerikaner, trotzdem sie den Zwei - und Drei¬
phasenstrom vor dem Europäer kannten, zunächst keine praktisch
brauchbaren Resultate in dieser Richtung zu erzielen vermochten .
Unter der Leitung von Brown und Dobrolski wurde gelegentlich der
Ausstellung zu Frankfurt a . M . im Jahre 1891 die erste Kraftüber¬
tragung und Kraftverteilung nach dem Dreiphafen -Wechfelstrom- ”
fystem zwischen Lausten a . N . und Frankfurt a . M . ausgeführt . Ein¬
gehende Versuche an dieser Anlage zeigten, daß eine Leistung von
etwa 200 PS mittelst hochgespannten Wechselstromes von 15 000 bis
25 000 Volt auf eine Entfernung von 175 Kilometern mit einem
Wirkungsgrad von über 75 Prozent übertragen und am Verwen¬
dungsorte beliebig verteilt werden konnte . Dieser Versuch hatte also
einen vollen Erfolg .

Die elektrische Kraftüberttagung in großem Maße war damit '
prinzipiell gelöst und ein neuer Abschnitt in der Entwicklung der
Elektrotechnik begann . Die Merkmale dieser Epoche sind : die Aus¬
nutzung großer Wasserkräfte, der Bau von Kraftzentralen größeren
Umfanges , die Verteilung der gewonnenen Energiemengen über
weite Länderstrecken und die vielseitige Anwendung des Elektro¬
motors . In Amerika war eine große Anzahl von Einphasenanlagen
im Betrieb und man war nicht geneigt, von diesem System abzu¬
gehen. Die Situation war zuerst eine recht schwierige . Man hatte
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einen sehr einfachen Wechselstrommotor gefunden, er erforderte aber
zum Betrieb einen mehrphasigen Wechselstrom und für die zahlreiche¬
ren und einfacheren Einphasenanlagen fehlte noch immer ein für die
Kraftverteilung brauchbarer Motor . Im Jahre 1887 machte Elihu
Thomson die Beobachtung , daß eine im Wechselfeld befindliche Draht¬
spule, deren Enden kurzgeschlossen sind , das Bestreben hat , sich im
Felde so einzustellen, daß ihre Ebene senkrecht zum Magnetfeld steht .
Auf diesem Prinzip , dem sogenannten Repulsionsprinzip , aufbauend ,
»ersuchte er und mehrere elektrotechnische Fabriken einen einphasigen
Wechselstrommotor zu bauen — jedoch ohne praktischen Erfolg .

In den Jahren 1892/93 befaßte sich der Redner , damals Ober¬
ingenieur der M . F . Oerlikon , ebenfalls mit dem Bau eines Ein -
phasen-Wechselstrommotcrs und er ist der erste, dem ein auf dem
Repulsionsprinzip beruhender Motor gelang . In Amerika wird
dieser Motor von der Wagner Electric Mfg . Co . St . Louis mit
großem Erfolg gebaut , über 50 000 Motoren sind bis heute von ihr
geliefert worden . In Europa beherrschte der einfachere und bessere
Dreiphasenmotor bis etwa zum Jahre 1902 fast ausschließlich das
Feld . Dies änderte sich , als zu Beginn dieses Jahrhunderts sich das
Problem , Vollbahnen und interurbane Bahnen elektrisch zu betreiben ,
derartig in den Vordergrund drängte , daß an die Lösung dieser be¬
deutsamen Aufgabe ernstlich gedacht werden mußte . Aus diesem An¬
laß bildete sich 1901 die Studiengesellschaft für elektrische Schnell¬
bahnen , deren Erfolge großes Aufsehen erregten . Die durch Dreh¬
strommotoren angetriebenen Wagen erzielten bekanntlich eine Ge¬
schwindigkeit von über 299 Kilometern in der Stunde . Trotz dieser
glücklich verlaufenden Versuche konnte das Drehstromsystem für
Bahnzwecke nicht den Sieg davontragen . Der Einphasenwechselstrom,
der nur einen Fahrdraht erfordert , während das Drehstromsystem
zwei Fahrtdrähte nötig macht, hat hier die größte Aussicht auf Erfolg .
Im Jahre 1993 kam auf der Strecke Niederschönweide—Spindlers -
feld die erste Einphasenstrombahn mit Motoren von Winter -Eichberg
versuchsweise in Betrieb . Die erste dauernd betriebene deutsche Ein¬
phasenbahn ist die zwischen Murna —Oberammergau ; sie wurde 1991
erbaut . Zur Zeit sind in verschiedenen Ländern Vollbahnen für Ein -
phasen-Wechselstrombetrieb im Bau und zumteil in Betrieb . Die
Lokomotiven werden bis zu 3999 PS Stundenleistung gebaut . Die
erfolgreiche Entwicklung drs Einphasenmotors zu einem Motor mit
regulierbarer Tourenzahl machte ihn für viele Zwecke dem Dreh¬
strommotor überlegen , denn der Drehstrommotor ohne Kommutator
(nach Ferraris ) hat eine nahezu konstante von der Drehzahl des
Feldes abhängige Umlaufzahl , sie läßt sich nur durch Vergrößerung
der Schlüpfung und der Verluste regulieren . Diese Schwierigkeiten
sind in letzter Zeit auf zwei Arten überwunden worden . Nach der
ersten Art wird die auf den Motor übertragene elektrische Leistung
durch besondere Motorentwicklung in Verbindung stehende Maschinen,
durch sogenannte Kaskadenschaltungen , nutzbar gemacht und nach der
zweiten Art wird der Dreiphasenmotor als Kommutatormotor ge¬
baut , der nun eine Tourenregulierung innerhalb weiter Grenzen ge¬
stattet . Seit kurzer Zeit beginnt der Dreiphasen -Kommutatormotor
vielfach praktische Anwendung zu finden .

Eine Reihe von Lichtbildern schloß sich nun dem Vortrag an , meist
das Innere großer Kraftanlagen darstellend, so des Rjukan -Werkes
in Norwegen , das zur Salpeter -Erzeugung dient , ferner des Troll -
Hättan -Werkes , Boznau a . d . Aare u . a . m. Prof . Arnold schloß seine
Ausführungen etwa mit folgenden Worten : „Ich glaube , Sie haben
gesehen , daß die Zeit , seitdem wir von einer Elektrotechnik reden
können, für diese eine außerordentlich arbeitsreiche gewesen ist. So¬
wohl für den in der Praxis stehenden Ingenieur , wie für den Theo¬
retiker , dem es nicht vergönnt ist , sich direkt mit praktischen Aus¬
führungen zu befassen , war die rastlose Entwicklung der Elektrotech¬
nik eine äußerst interessante Zeit . Die praktische und theoretische Ar¬
beit , die geleistet werden mußte , war eine sehr große und nur dem
Zusammenarbeiten von Theorie und Praxis ist der rasche und dau¬
ernde Erfolg zu danken.

Kadische Chronik .
]b Karlsruhe , 28 . Sept . Das Ministerium des Innern bringt

zur öffentlichen Kenntnis , daß es im laufenden Jahre zu den Kosten
der Anlage , von Musterobftbaumpflanzmigen Zuschüsse im Gesamt¬
beträge von 1191 M. gewährt hat . Von diesen Beträgen kommt je¬
weils die Hälfte alsbald , die zweite Hälfte gegebenenfalls in fünf
Jahren zur Auszahlung .

» Karlsruhe , 28 . Sept . 28 . Sept . Der auf 29 . Oktober ds . Js .
nach Karlsruhe einberufene zweite Berbandstag des Berbandes badi¬
scher Eisenbahnbeamten - und Arbeitervereine enthält folgende Tages¬
ordnung : Entgegennahme des Geschäftsberichts des Ausschusses ,
Wahl einer Rechnungsprüfungskommission und nach deren Bericht
allfällige Entlastung des Ausschusses ; Feststellung des Haushaltungs¬
planes ; Beschlußfassung über die vom Verbandsausschuß beantragte
Satzungsänderung ; nach deren Annahme Wahl des Verbandsvor¬
standes ; Bestimmung des Ortes und annähernd der Zeit des nächsten
Verbandstages . Es werden die Themen behandelt : Die Aufgaben
des Verbandes und Die Behandlung der Eisenbahnbeamten - und
Arbeiterpetitionen im letzten Landtag .

E . Bad Langenbrücken (5t . Bruchsal) , 28 . Sept . Das hiesige
Schwefelbad schließt mit nächstem Sonntag , den 1. Oktober, feine dies¬
jährige Saison .

A Freiburg, 28 . Sept . Vom Badischen Landesverband für Ge¬
flügelzucht und dem hiesigen Bogel - und Geflügelzuchtverein wird am
11., 15. und 16. Oktober hier eine große Ausstellung von Geflügel ,
Tauben , Sing - und Ziervögeln , Gerätschaften und Produkten , die auf
die Zucht und Pflege Bezug haben , veranstaltet werden.

- -- Schluchsee, 29. Sept . Infolge der großen Hitze in den
diesjährigen Sommermonaten ist der Wasserstand des Schluch¬
see sehr weit zurückgegangen. An der Ausgangsstrlle bei See¬
brugg ist etwa ein Morgen Land zu sehen , das sonst mit Wasser
bedeckt ist.

h . Klein -Laufenburg , 29 . Sept . Am Dienstag abend wurde
auf dem diesseitigen Brückenbogen der Schlußstein eingefügt .
Damit stild die beiden gewaltigen Steinbogen , deren Spann¬
weite , je 42 Meter beträgt , vollendet, so daß nunmehr mit
dem Aufbau der Fahrbahn begonnen werden kann. Zur Feier
der Schlußsteinlegung waren dis Brückenbauten mit Fahnen in
den Farben der beiden Erenzstaaten geschmückt . Die Bauarbei¬
ter erhielten an Ort und Stelle einen Freitrunk , zu welchem
Zwecke auf dem rechtsseitigen Brückenbogen Tische und Bänke
aufgestellt waren . Das eigenartige Trinkgelage , nachts beim
Fackelschein, hoch über dem wildrauschenden Laufen , lockte viele
Zuschauer herbei .

— Radolfzell , 29. Sept . Wie die hiesigen Blätter melden,
hat sich der Bürgerausschutz nahezu einstimmig für Herrn Re¬
gierungsassessor Otto Blejch in Schwetzingen als Bürgermeister
entschieden . _

Zum Grotzferrer in Brötzingen .
0t Pforzheim , 29 . Sept . lieber das schreckliche Brand¬

ung lück , von dem in der vergangenen Nacht unsere Vorstadt
Brötzingen heimgesucht worden ist, berichtet der „Psorzh . Anz " :

„In der vergangenen Nacht wurde der Stadtteil Brötzingen wieder
von einem großen Brande heimgesucht . Es war gegen 11 llhr , als in
den Straßen der Ruf .Zeuer !" erscholl und auch den Fuhrunternehmer
Ansel weckte, der nach einem Brandfall vor zwei Jahren in der
Kirchenstraße 28 ein massives, dreistöckige » Haus mit einer großen
Scheuer und Stallung erbaut hat . Zu seinem Entsetzen nahm Ansel
wahr , daß in seiner eigenen Scheuer der Brand auvgebrochen war .
Ltächtig loderten die Flammen bereits empor . Schleunigst begab sich

Avcnr -Llatt. Freitag , den 28. Sept . 1911.
Ansel in den Hof und suchte in Gemeinschaft mit Nachbarn zunächst
eine Pferde in Sicherheit zu bringen . Acht Pferde konnten auch aus
den beiden Ställen entfernt werden . Zwei Pferde aber konnten leider
trotz der energischen Bemühungen nicht mehr aus dem Stalle heraus¬
gebracht werden ; sie mußten ihrem Schicksal überlassen werden, des¬
gleichen eine Kuh» die einzige, die Ansel besaß.

Inzwischen griff das Feuer weiter , zunächst auf die Scheuer des
Schäfers 2 e 11, die mit ihrem mit drei Oeffnungen versehenen Eiebel
an die Anfelsche Scheuer anstieß. Bon nun an fraß das Feuer gierig
weiter , denn es fand in den alten , eng aneinander gebauten , gefüllten
Scheuern und den nicht minder feuergefährlichen Wohnhäusern reiche
Nahrung . Die Feuerwehr der Brötzinger Weckerlinie, die frühzeitig
zur Stelle gewesen war , arbeitete wacker, doch mußte man angesichts
der drohenden Gefahr sich auch alsbald entschließen, die gesamte Feuer¬
wehr durch Hornsignale zu rufen . Trotzdem konnte es nicht verhindert
werden , daß ein großer Eebändekompiex, von der Mühl - bis zur
Brunnenstraße , mit zehn Wohnhäusern und zwölf Scheu¬
ne it, in Brand geriet . Es war ein gewaltiges Feuermeer , aus dem
die brennenden Strohgarben hoch emporstiegen und durch Flugfeuer
den Brand noch weiter auszudehnen drohten . Das brennende Stroh
wurde bei dem lebhaften Winde bis nach Pforzheim hereingetragen ,
wo man heute früh die verbrannten Halme selbst in der Bahnhofstraße
noch finden konnte. Die Feuerwehr mußte ihr Hauptaugenmerk darauf
richten, die Nachbargebände auf den anderen Seiten der Mühl - und
Brunnenstraße , sowie die südlich und nördlich anstoßenden Gebäude
zu schützen.

Der zurzeit des Brandes niedergegangene Regen leistete dabei eben¬
falls gute Dienste. Aber auch in den Brandherd selbst wurden ge-
waltige Wassermassen geschleudert. Wassermangel herrschte nicht ; das
neue Reservoir leistete vortreffliche Dienste. Auswärtige Feuerwehren
brauchten nicht zu Hilfe gerufen werden.

Der Brandplatz ^ *>,7

teilt ein großes , rauchendes Trümmerfeld dar . Er beginnt , wie be¬
reits erwähnt , an der unteren Mühlftraße , die vom Marktplatze aus
nach der Kirchstraße führt und in einem Staffelwege endigt . An der
Mühlftraße stehen die Reste des früher Lugerschen Hauses , des
Doppelwohnhauses von E ö b e 1 und Waldhauer und des Schäfer
L e l l f ch e n Hauses . Wie eine Oase in der Wüste bemerkt man nur
noch das unversehrte schmucke Eartenhäuschen von Lell . Oestlich von
den zuerst erwähnten Häusern dehnt sich dann der Brandplatz bis zur
Brunneuftraße aus .

Die abgebrannten Häuser waren sämtlich alte Bauernhäuser ,
wohl meist aus dem Ende des 18. Jahrhunderts stammend. Ueber
dem zweistöckigen Haufe erhob sich das hohe schräge Dach mit den
großen Speicherräumen . Brandmauern waren zwischen den einzelnen
Anwesen nicht vorhanden . Die Häuser waren fast ausschließlich nur
von den Familien der Besitzer bewohnt . Vermietet waren wenig
Wohnräume . Dagegen waren mehrere Scheuern vermietet .

Die Feuerwehr
arbeitete bis heute früh unverdrossen. Die Arbeitsmannschaft blieb
auch dann noch in Tätigkeit , um gefahrdrohende Eiebel und Kamine
niederzulegen . Einen unliebsamen Borfall gab es dabei heute früh
gegen 9 Uhr . In dem ftüher Lugerschen Hanse an der Mühlftraße ,
dessen Dachstock zerstört worden ist , schlief der jetzige Inhaber des
Ladens in einem Bett feinen Rausch aus . Er war , obwohl die
Feuerwehr den Kamin niederlegen wollte nicht zu bewegen, sich zu
entfernen. Da auch ein kalter Wasserstrahl nichts fruchtete, mußte die
Polizei geholt werden die den Betrunkenen dann mit Gewalt ent¬
fernte und ihm zur Fortsetzung seines Schläfchens den polizeilichen
Gewahrsam anwies .

DerPolizekbericht
meldet über den Brand : In verflossener Nacht, kurz nach 11 llhr , ist
in der Scheune und Stallung des Fuhrunternehmers August Anfel,
Kirchenstraße 28 in Brötzingen , auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weife
Feuer ausgebrochen, welches rasch um sich griff und auf das Mühl -
straße 21 gelegene Anwesen, Wohnhaus und Scheune, des Schäfers
Jakob Lell übersprang , von wo aus sich das Feuer gegen die Brnn -
nenstratze ausdehnte . Nach kurzer Zeit standen 9 Wohnhäuser mit
Scheunen und 1 einzelne Scheunen in Brand und wurden zerstört.
Außer den zwei Vorgenannten sind durch den Brand geschädigt:
1. Martin B r » d b e ck , Goldarbeiter, Wohnhaus und Scheuer , Mühl-
straße 11 ; 2. Joh . Lichtenberger , Bijoutier , Mühlftraße 13 ;
3. Josef Adr io n, Spezereihändler , Mühlftraße 15 ; 4 . Alex. 6 ö Bel ,
Landwirt , Mühlftraße 17 ; 5. Christoph Waldhauer » Leichenpro¬
kurator , Mühlftraße 19 ; 6. Karl Schroth , Etuismacher , Brunnen¬
straße 24 ; 7. Friedr . Klittich , Fässer, Brunnenstraße 22 ; 8. Chri¬
stoph und Adolf Klittich , Ratsdiener bezw. Landwirt , Brunnen¬
straße 29 ; 9 . Reinhard Staib , Landwirt , Brunnenskatze 18 ; 19.
Otto Morlock , Fritz Kühn und Gustav Grabenftetter ,
Vrunnenfttaße 16 . Außerdem wurde das Wohnhaus von Jakob
Staib » Schreiner , Brunnenfttaße 12, beschädigt.

Der erwachsene
Gebändefchade «

dürste sich auf etwa 209099 Mark belaufen , der Fahrnisfchaden auf
etwa 4999« Mark , da die Scheunen mit Frucht , Stroh und Heu an¬
gefüllt waren .

Bei dem Brand ist auch der 21 jährige Glaser Willy Kunze voM
Knautkleberg , in Arbeit bei Glaser Burk in Brötzingen, dadurch ver¬
unglückt, daß ihm beim Einstürzen eines Daches ein brennender Balte »
auf den Kopf fiel und ihn schwer verletzte. Er wurde mit dem Sani¬
tätswagen ins Stadt . Krankenhaus gebracht.

- - Pforzheim , 28. Sept. (T^l.) Der « ra » d ! *
Brötzingen ist heute mittag aufs neue ausgebrochen ,
so daß jetzt eine ganze Ha « serreihe dem wütende ,
ElementzumOpfergefallenist .

Telegraphische Kursberichte
Frankfurt a. M .

(Anfangs -Kurse.)
Osterr. Cred .-A . 198.«!,
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Bochumer 218.—
Laurahütte 158.—
Gelsenkirchen 182 .—
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Schwarz
WeissRot

ht die Verpackung dM berühmten
Dr. w. Sdmrfds Reldis-Clfilistnimpfs

Zu haben in allen einschlägigen Geschäften. - 05a

Herbst-Ileuheiten
in

Herren - Filz- Hüten
elegante hochaparfe ülodeformen . i4998
Einfache und feinste Qualitäten .

Reiche Auswahl in- und ausländischer Fabrikate.

Wilhelm Bauer
6rossh. Hoflieferant

84 Kaiserstrasse 84 84 Kafserstrasse 84 .

Ulster-Hufe. Rabattmarken veukcke
und engl. Mützen. !

Klavier -Unterricht
erteilt iMonatspreis : 6 Mk .)

Fran Söhnlin - lVettach , ,
Markgrafenstr . 36, in . SB*" *,

Sprechzeit nur Mittwoch und
Samstag 11—1 und 4—5 Uhr .

FürWittsleute
Auf eine feit ca . 40 Jahren

besteh , hiesig ., gut geleg. Wirt¬
schaft . werd . für bau. tüchtige,
kautionsfäbige Wirtsleute unt .
günstig. Bedingung , v . koulant .
Brauerei mit belieb. Bieren ,
per sofort oder später gesucht .
Rege, langanhaltende Bau¬
tätigkeit in unmittelbar . Rühe
bevorstehend. Tüchtige Fach¬
leute können daher gutes Ge-
schäst machen . 2 .1

Anfraa . unt . Nr . B30976 an
die Exp. oer „Bad . Presse" erb.

Stzvarc
billig stt verkaufet B29981

Hirschstraste 28 , parterre . .
Schönes Lurkopp H. - Faarrad .

mit neuer Garnitur , wegen Unfall
für 35 M. zu verkaufen . B310L?

Gerwi « * » aö^ 34, parterre . ^
Wegen Umzug bähe einen guseil .

Waschkefsel u . kl . Stehpult diLia
abzugeoen Näb-reS B3l03a

Zähringerkr ». 43 , int Laden . ,
Eolrer-Spaniel

1 Monate alte erstklassige, braun *
wr 'xe Hündin,HmNände halber so^
biLtg ak'»use^— Näh. ber SSlÖSS

L. Jager . Zöhringerstr . « fc



s Die „ Patriziersöhne " im Krieg .
! N .L.C. Berlin , 29 . Sept. Auf dem sozialdemokratischen Partei¬

tag in Jena wurde unter den vielen Räubergeschichten auch eine auf¬
getischt , die nicht unwidersprochen bleiben darf , weil sie ganz beson-

- ders geeignet ist , ein falsches Licht auf die Opferfähigkeit und die
Leistungen der führenden Klassen im Krieg « zu werfen . „Bei einem
Weltkrieg"

, sagte einer der sozialdemokratischen Redner , „tragen
nicht die Söhne der Panzerplattenfabrikanten , nicht die Edelsten und
Vesten der Ration ihre Knochen zum Markt , sondern eure Söhne , eure
Väter werden als Kanonenfutter niedergeschossen .

" Der „Schwab.
Merkur" weist an der Hand des Jedermann zugänglichen kriegsstatisti -

Die Unwahrheit der sozialdemokratischen Behauptung soll mit
einigen Zahlen belegt werden : Die kriegsstarke Kompagnie rückt mit
250 Mann und 5Osfizieren aus . Auf 50 Mann kommt 1 Offizier .
Bei den Verlusten müßte also dasselbe Verhältnis obwalten . Die
Verlustzisfern des Feldzuges 1870/71 ergaben aber , daß bereits bei
17 toten und verwundeten Mannschaften 1 Offizier fällt . Das
„Patriziat " erleidet also den dreifachen Verlust wie das „Volk". Da¬
raus ist dem letzteren kein Vorwurf zu machen . Es muß so sein und
soll so sein . Nur darf man die Tatsachen nicht umdrehen . Bei Erave -
lotte fielen beim Sturm der Garde auf St . Privat die „Edelsten"
reihenweise an der Spitze ihrer Grenadiere , in viel stärkerem Ver¬
hältnis als diese . Bei Mars -la -Tour verlor das 16 . Regiment feine

Ist das ein Vorwurf für das brave Regiment ? Keineswegs. Ts ßU
weist nur , daß die Mannschaften , sobald die Führer — die „CEhejjtan
und die „Panzerplattensabrikantensöhne " — gefallen stnd , leicht MscS«j
tionslos werden und dem Feind anheimfallen . And das ist hüben (ti
wie drüben , bei allen Völkern gleichmäßig. Deshalb aber anch kein»
Verdrehungen , Entstellungen und Lügen. Da» „Patriziat " ist st»
erster Linie Kanonenfutter . Seine Söhne muffe» vorangehe » bei»
Sturm und müssen fich bloßstellen, wenn der „gemeine Mann " Deckung ^
suchen darf und sucht. Das weiß dieser auch sehr « oU, nnd er schützt
und liebt deshalb seinen Offizier, der für ihn im Krieg »nd Fried » !
mit hingebender Pflichttreue foxgt und vor dem Feind str erster Linke
seine Knochen zum Markt trägt .

Patriziersöhne sind es, die in erster Linie ihre Knochen zu Markte
tragen und als Kanonenfutter niedergeschossen werden . So ist es,
und so muß es auch sein. Denn Adel, Patriziat , höhere Bildung und

1 ausgezeichnete Stellung im Leben verpflichten , verpflichten natürlich
besonders, wenn das Vaterland in Gefahr ist.

mundet . Das 3000 Mann starke Regiment hätte im gleichen Verhält¬
nis ebenfalls vollständig vernichtet fein müssen . War das der Fall ?
Das Regiment verlor an Toten und Verwundeten 1196 Mann , also
etwa ein Drittel seines Bestandes . Außerdem fielen 600 Mann un¬
verwundet in Gefangenschaft. Ein ziemlich einzig dastehender Fall .

Erledigte Stelle» für Mllitaranwärter .
Landbriestriigerauf 1. Dezember 1911, im Bezirk der Kaiser!.

Oberpostdirektion Konstanz. Probezeit 8 Monate . Anstellung auf
^ jährige Kündigung . 1100 Mark Gehalt und der gesetzliche Woh-
nungsgeldzuschuß: Gehalt steigt bi- 1400 Mark.

Ar , 454 Abendblatt . Freitag , den £9 . Sept . 1311. Kavifche Presf -o

Gebrüder Hirsch
1052 Telephon Kaiserstrasse 166 Telephon 1052

Einziges Speziaituciihaus am Platze

Herbst - und Inter - Neuheiten
in Herren - und Damenbleiderstoffen

15000

Musterkarten gerne zu Diensten . Statt Marken 10% Rabatt

Unsere Geschäftsräume sind vom 1 . Oktober ab Sonntags jeweils von 11 — 1 Uhr wieder geöffnet

Bekmintmachnng.
' Anläßlich des 100jährigen Geburtstages weiland Ihrer Majestät
der Kaiserin und Königin Augusta findet in der Eroßh . Kunsthalle
vom 30 . September bis 29 . Oktober d. I . eine Gedächtnis -Ausstellung
von Bildnissen Allerhöchstd-erselben, sowie von Erinnerungen und An¬
denken an die hochselige Kaiserin statt , die sämtlich aus Allerhöchstem
Besitz Seiner Majestät des Kaisers , Ihrer Majestät der Kaiserin ,
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachsen, Seiner
Königlichen Hoheit des Eroßherzogs und Ihrer Königlichen Hoheit
der Eroßherzogin Luise herrühren .

Die Ausstellung ist täglich zu den üblichen Besuchsstunden der
Großh. Kunsthalle unentgeltlich geöffnet . 15020

Karlsruhe , den 28. September 1911 .
Eenrralintendanz der Eroßh . Zivilliste .

Sl Schafferbund, n
Vereinigung auf neupshchologifcherGrundlage zum Zweck
der Charakter -, Persönlichkeits -, u . Gesellschaftsveredelung .

Arrangement von fortlaufenden Vortrags ». Betrachtungs - und
Erbauungsabenden für jedermann auf dem Gebiete praktischer
Geisteswrffenschaft und Fomchuna . Seelenlehre , Naturwissenschaft

und Gesunoheislehre .
- — Wertvoll und praktisch nützlich für jedermann . -
Beratung (soweit als angängig ) in Krankheitsfällen (unentgeltlich ).

Vereinsabend am Montag, den 16. Oktob.. abends 8 % Uhr ,im Reformrestaurant . Kaiserstraße 56II.
Näheres durch weitere Bekanntmachungen durch B31003

Ara « Bern Rillins , Karlsruhe , Aelkeustraße 29,
: Magnetopathin und Naturheilkundige . :

geprüftes Mitglied der Vereinigung Deutscher Magnetopathen ,
, Vorsitzende der Schaffergemeinde Karlsruhe .

Apfelwein -Kelterei Mgersir . 13.
Süßen Apfelmost . . . . per Liter 84 Pfg .

MosWbsk . per Ztr . 6 Mk .

empfiehlt Georg Dörner , Bürgerstr . 13 .
. ===== = Neue Fässer. - -------- --------- 15012 »

R Stunden Brenndauer
mit einer Füllung von 15 kg Magerkohle ,
also ca . 5 Pf . Kohlenverbraucn für den
Tag , erreichten bei einem Probeheizen

Hinters Dauerbrandöfen
Patent Germanen

lieber 800000 Stück dieses
Ofensystems im Gebrauch.

Dieses glänzende Resultat beweist aufs neue
den ungewöhnlich sparsamen Brennmaterial¬
verbrauch und die hervorragende Leistungs¬
fähigkeit dieses Ofensystems . Keine teure
Anthrazitkohle für Dauerbrand er¬
forderlich . Man fordere die kostenfreie
Original -Verkaufsliste Ausgabe 1911 Nr . 0.116

von jeder besseren Ofenhandlung oder , wo nicht erhältlich , vom

Fabrikanten Germania Oken - and Herd - Fabrik
Winter & Co- , Hannover. 9335 *

Einem geehrten hiesigen sowie auswärtigen Publikum
die ergebene Mitteilung , dass ich das

b
Waldhornstrasse Nr . 22 ,

übernommen und bereits eröffnet habe.
Die Eröffnungsfeier findet am Samstag , den

30 . September verbunden mit

musihalischcp flbend-Unterlialtiing
statt . — ff. Stoff Printzsches Bier (hell und dunkel ),
warme KQche , alte und neue Weine. 15035

Meine Freunde und Gönner lade ich hiermit ganz
besonders ein.

Hochachtungsvoll
/ HkSn Motor ,rüh< RestaurateurCHDin rteier, ln, Kolosseum .

GeslhWerössmg uni ßuMIliug.
Zeige meiner verehrten Nachbarschaft, sowie Freunden und

Bekannten ergebenst an , daß ich Samstag , den 30 . Sevtbr .

Kumboldtslratze Nr. 33
eme

Metzgerei mit Wurstlerei
eröffnen werde. — Ich empfehle nur prima Wurst - und
Fleischwaren zu Tagespreisen und werde bestrebt sein , meine
werte Kundschaft stets reell zu bedienen. B31025

Hochachtungsvoll

HM n . Kurhaus AllrrliriliijrnMU
Bahnstationen Ottenhofen und Oppenau .

Wildromantische Wasserfälle. — Interessante Klosterruine . —
Schöner Ausflugs - und Luftkurort . — Prospekte zur Verfügung .
9060a Gebr . Mittenmaier .

Badenweiler
= (Schwarzwald ) =
20 Min. von Badenweiler entfernt , 100 m höher gelegene idyllische Lage,
herrL Waldgegend. Staubfreie, ozonreiche Luft KuraufenthaltI. M. der
deutschen Kaiserin mit KaiserL Kind., L M. der Königin der Niederlande
u. and. hoher Fürstlichkeiten . Pension v. 7lj, M. an. 9072a

Prosp . d. d . Besitzer F . Harrer .

Hanf - Couverts mit Firmadruck liefert rasch und billig
Druckerei der „Badischen Presse ".

0 -83

Schlafdecken
Riesenauswahl enorm billig

Jacquard-Decken grossart:g# Musterung , ca.150/200 cm
p. stck . Ji 2 . 60 3 . 80 3 . 90 4 .70 5 . 20

p. Stck . Ji 5 . 25 6 . 25 6 . 90
7.25 8.25 9. 50 9.75
10 .75 12 .50 13.50
15 .— 16 .—

Beltocher

Wollene Jacquard-Decken
Erstklassige Fabrikate

Kamelhaar„‘"SY. p -* 3-25 **®» *•••«>
E. hl .

p. stck . Jt 8,5 « 10 .50 12 .50
Kamelhaar- Decken »«.»« »».- s* .-

weiss und farbig p> gt, ^ 1 . 40 1 . 80
garantiert waschecht 2.— 2 . 25
vollkommen gross 2 . 70 2 . 95

150 CHI BettUCbStOffe wem , am Stück , Ia . Ia. Qualitäten
per Meter M 1 .4 « 1 . 50 1 . 65

■■> ■■ ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■* ■■■■■■ ■■■■■■■■■■■■■■■■■■

Ab I . Oktober bis 1 . Mal sind meine Geschäftsräume

jeden Sonntag von 11—I Uhr geöffnet
■■■ ■■■■■■«« ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

Job
.

Hertenstein
Inh . F . Koch 15044

Manufaktur - Waren , Herren - Konfektion
Ecke Erbprinzen- u. Herrenstr. 25.

Billiges Schweinefleisch !
Ganz besonders empfehle auf morgen . Samstag , sowie Diens¬

tag und Donnerstag auf dem groben Markt , zweitletzter Stand Zäh »
ringrrstratze . beim Rathaus , Lndwigsplatz : Eingang Erbprinzen »S t, sowie Laden Rheinstraste Nr. 10 :

uifett u . Bauchfleisch, frisch oder mild gesalzen, per Pfd . v . 68 4 an ,Braten u . Koteletts , auch mager Gesalzenes . „ 84 „ „Frisches , schön mageres Hackfleisch „ „ „ 80 „ „Leber , Herzen und Zungen „ „ „ 70 „Hausmacher -Griebenwürste per Stück 8 J , 10 Stück 75 sowt«
seine Frankfurter Fleisch- und Leberwürste billigst,
garantiert reines Schweineschmalz ohne iede fremde Beimischung 80 4
17179 .26 .10 Karl Bommert .

Miet -Verträge
find zn haben in der

Expedition -er „Badischen Presse-
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MomentbilSer aus der Luftschiffhalle in Oo§.
Von Carl Birner.

(Unber . Nachdr. Verb .)
Caruso sang vergangenes Jahr in Baden-Baden . Seine hohen

<3 flogen über die Köpfe der Zuhörer und sollen unterwegs auch ent¬
gegenfliegenden Mädchenherzen begegnet sein . Andern Tages hatte
Caruso Lust, seine ganze Person über die Baden-Badener fliegen zu
lassen . Er fuhr nach Oos zur Luftschiffhalle . Es war ein sonniger ,
windstiller Tag. Nach eingehender Besichtigung des Luftschiffes und
genauer Erkundigung ufw . fuhr er — nicht. Ob ihm der Preis von
200 Mark zu hoch war, oder der zweistündige Flug zu kurz , ob ihm
zweihundert Meter zu niedrig waren, ob er für sein hohes 0 fürchtete ,
oder was ihm sonst Grund war, an der Erde haften zu bleiben, das
ist sein Geheimnis. Dafür aber ließ er sich am Luftschiff — photo¬
graphieren. . . . O Caruso ! Backfischherzen-Magnet , tapferer Ritter
und unerschrockener Held der Bretter : War das nicht blasse Furcht
vor goldenem Sonnenschein , vor freier, aber bezwungener Luft?

* * *

Eine englische Familie — ein Ehepaar, drei Söhne und zwei
Töchter — meldete sich zur Morgenfahrt als Teilnehmer. Natürlich
hat der Beamte , da besondere Wünsche nicht Vorlagen, die ganze
Familie gemeinsam für diese Morgenfahrt eingereiht. Aber am Luft¬
schiff erklärte das Familien -Oberhaupt bestimmt und mit ganzer
Familien -Unterstützung , daß sie nur getrennt an zwei Aufstiegen teil¬
nehmen werden: Vater und Mutter mit einem Sohn und einer Tochter
morgens, die beiden anderen Söhne und die andere Tochter mittags .
Den Grund hierfür nannten sie nicht. Da nun aber nach den Bestim¬
mungen ein Passagier, wenn er zu der ihm angewiesenen Fahrt nicht
erscheint , oder aus anderen nicht besonderen Gründen an der Fahrt
nicht teilnimmt , den Anspruch auf Rückzahlung des schon gezahlten
Fahrpreises verliert, fuhr die Familie doch gemeinsam . Rach beendig¬
ter Fahrt wurden sie , nicht offiziell, noch einmal nach dem Grund
ihres Trennungswunsches gefragt. Jetzt erklärt der Vater, da „uenn
uas uäre passiert, ganze Famile nicht tot uäre und Name und Famile
erhalten bleib .

" . . . Sorgen um Erhaltung des edlen Geschlechts;
sicher im Familienrate beschlossen nach vorher revidiertem Testament
und künstlich erzeugtem Todesgrauen.

* *
Eine Dame aus Wien, beleibt, aber fesch, resolut und freudig be¬

wegt. Der Augenblick des Einsteigens lam näher . Nun zitterten ihre
Nasenflügel etwas und als die ersten Passagiere einftiegen, zuckten
ihre Lippen ein ganz klein wenig . Jetzt eilte sie auf einen Beamten
der „Delag" zu und überreichte ihm einen Zettel : Das ist d 'Adreß '
meiner Angehörigen, die müssens gleich benachrichtigen wenn was
vorkommt .

"
„Gut, aber es passiert nichts ! Fliegen Sie wohl und

Kopf hoch !" Die Wienerin hatte nach diesen Trostesworten ihr seeli¬
sches Gleichgewicht wieder gefunden und winkte beim Abfahren mit
ihrem Spitzentüchlein freundlich zur Kabine heraus. Während der
Fahrt passierte nichts . Rach der Landung suchte die Dame den Beam¬
ten , dem sie den Zettel gab , eiligst auf und verlangte lachend : „Bitt '
schön den Zettel , das Dokument von a bissel Angst "

. Als der Beamte
ihr sagte , daß der Zettel sofort zerrissen wurde , da die Hamburg -
Amerika -Linie genau wisse , wer mitfahre, meinte sie : „

's is gar nix
dabei ! Da kann a jed 's Kind mitfahren!" . . . Das war weanerisch !

m * •
Ein schwerer Schwarzwaldbauerin roter Weste , langem typischem

Eehrock mit Silberknöpfen, engen wHledernen Hosen und rindleder¬
nen Langschäftigen . Als das LuftschiMabgeflogen war und eben außer
Sicht kam, frug er seinen Nachtbarn : „Kummt-er heit wiedder?"

Kadifche Dresse .
„Za .

"
„I Hab ' mer 's do denkt, weil sonscht d 'Hall doch nochg'schickt

werre mißt.
"

. . . . O schlaue Einfalt .
* •

*
Ein Spießbürger aus der Gegend von Frankfurt a . M . hatte die

geschlossene Halle, in welcher das Luftschiff war, besichtigt . Er sah
interessiert die vier Wände und die hohe Decke . Scheinbar suchte er
etwas und konnte das Gesuchte ^icht sinden . Die Decke aber mußte
es ihm angetan haben , denn immer wieder legte sich sein etwas dicker
Kopf zurück und seine Augen suchten die Decke ab . Seinem Genick
drohte die Starre , wenn das Rätsel nicht bald gelöst war. Er stand
eben vor den geschlossenen Toren , als ein Arbeiter in seine Nähe kam .
Ihn frug er : „Wo werd dann deß Luftschisfche enaus gebracht ?" und
ohne eine Antwort abzuwarten frug er weiter : „Wie werd dann deß
Dach uffgemacht , daß deß Luftschiffche enuff - steije kann ?" Als ihm
der Arbeiter dann sagte , daß er ja vor den offenen Toren stehe, durch
welche das Luftschiff hinausgezogen werde , war er baff und murmelte:
„Dumm Oos !"

. . . . Ob er sich beim rechten Namen nannte, weih
ich nicht, aber er mutz es ja wohl wissen .

• * *
Aus der Kabine .

Eine Amerikanerin erzählte ungefragt, daß sie unversichert sei,
aber eine gültige Lebensversicherungspolice ihrer Freundin , ebenfalls
Amerikanerin, in der Tasche habe , damit, falls etwas passiere , die
Versicherungssumme flüssig werde . Die Freundin würde sich dann
eben wieder in einer anderen Gesellschaft versichern. . . . Echt amerika¬
nisch und echte Frauenlogik! Wir nennen es Betrug, sie nannte es ein
erlaubtes Geschäft!

Zwei Damen der Gesellschaft, Freundinnen, machten eine gemein¬
same Luftreise . Es war das erste mal, daß sie im Luftschiff saßen ,
doch hatten sie , nach der geführten Unterhaltung zu schließen, jede
schon einmal eine Freiballonfahrt gemacht . Beim Aufstieg sahen sie
zu den Fenstern der Kabine hinaus . Dann verlangten sie die Speise¬
karte, bestellten gemeinsam eine Flasche Sekt und zwei Kaviarbrödchen
und aßen und tranken . „Ganz gut ! "

, meinte die eine. Dann folgte
je eine Gänseleberpastete . „Ganz frisch !" , sagte die andere . Als der
Magen gesättigt und getränkt war, unterhielten sich die Freundinnen
von Kolonialwaren - und Delikatessen -Einkauf, von Federn und
Brüsseler Spitzen und zuletzt non Dienstboten. Diese letztere Frage
war noch nicht erledigt, da neigte sich das Luftschiff mit der Spitze —
zur Landung. Die Schrägstellung des Luftschiffes machte die Damen
erschrecken und sie sahen jetzt zum ersten mal während der Fahrt —
zum Fenster hinaus . „Wir landen ja !"

„Was die Zeit vergeht!" ,
sagten beide gleichgültig. Als sie ausstiegen, sagte die eine zur andern :
„

's war ganz nett !" . . . Nach dem scharfen „r" zu urteilen , das die
Damen sprachen, waren sie aus dem wildesten Osten . Komentar
überflüssig .

Herbst-Berichte .
E . Bad Langcnbrücken (A . Bruchsal ) , 28 . Eept. Der Trauben¬

herbst beginnt hier Dienstag , den 3 . Oktober . Vor einigen Tagen
gemachte Proben von Rieslingwein ergaben ein Gewicht von 87
Grad . Gutgepflegte und namentlich junge Weinberge versprechen
einen zufriedenstellenden Ausfall, während solche Weinberge, die in
den letzten Jahren vernachlässigt worden sind, wenig oder gar keine
Trauben haben . Letzter Tage wurde ein Rest Portugieser um 80 <M
das Hektoliter verkauft .

A Vom Taubergrund, 29 . Sept . In den meisten Orten der Tau¬
bergegend ist der Beginn der Weinlese auf Anfang der nächsten Woche
(2. Oktober ) festgelegt . Bei dem selten so schönen Stand der Reben
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und dem hohen Reifegrad der Trauben ist ein vorzüglicher „Neuer"
zu erwarten, nur ist es bedauerlich , daß man mit einem nicht sehr
großen Ertrag zu rechnen hat.

_L Müllheim, 28 . Sept . „Gut, aber wenig !" ist die Signatur des
Herbstes im Markgräflerland. Erenzach , Wyhlen, die in dieser Woche
bereits mit dem Herbsten begonnen, bezeichnen das quantitative Er¬
trägnis des diesjährigen Herbstes als einen Drittelsherbst, dagegen
ist die Qualität auch in den minder guten Lagen eine sehr gute, das
Mostgewicht ist durchweg ein sehr hohes. Oellingen , Weil und Til¬
lingen haben in ihren Winzerversammlungen den Beginn des
Herbstes auf nächsten Montag angesetzt ; mit dem quantitativen Er¬
gebnis ist man nicht sehr zufrieden , allgemein bezeichnet man dar
Erträgnis nicht höher als einen Mittelherbst; indessen ist man mit
der Qualität sehr zufrieden ; Käufer und Liebhaber aus dem Lande ,
aus dem nahen Elsaß und selbst aus der Schweiz sind schon zahlreich
eingetroffen, um den Weinmarkt zu sondieren . Hallingen , Eimel-
diugen, Fischingen , Esringen, Jstein, Wollbach und die meisten Mark¬
gräfler Gemeinden beginnen mit dem Herbst ebenfalls am nächsten
Montag . Hier ist die Qualität und auch die Quantität wesentlich
besser als in den oberen Gemeinden des Markgräflerlandes, doch ist
auch hier, entgegen früherer Annahmen, auf kaum mehr als auf einen
halben Herbst zu hoffen . Jnbezug auf die Preise haben die meisten
Reöbaucrnversanunlungen ebenfalls bestimmte Grundsätze aufgestellt.
Die Rebbauernversammlung von Oellingen hat beschlossen, den dies¬
jährigen Neuen nicht unter 60 Mk. pro Hektoliter abzugeben .

Spielplan des Grotzh. Hoftheaters Karlsruhe .
In Karlsruhe :

Samstag , 39 . : 0 . 5 . Götz von Berlichingen mit der eisernen Hand ,
ein Schauspiel von Goethe . (Neue Einrichtung des Karlsruher Hof¬
theaters.) 7 bis nach % 11 .

Sonntag , 1 . Oft. : A . -6. Othello, Oper in 4 A . von Berdi . V-7 bis
geg . VilO .

Montag , 2 . Oft. : B . 5 . Zum erstenmal : Der Arzt am Scheideweg,
Komödie in 5 A . von Bernard Shaw , deutsch von Siegfried Trebirsch .
7 geg . 10.
Dienstag , 3. Okt. : 2 . Vorst , auß . Ab . Einmaliges Eesamtgastspiel von
Suzanne Despres und ihrer Gesellschaft vom Thsatre de l 'Oeuvre in
Paris : La Rampe, pisce en 4 actes de M . Henri de Rothschild .

"!48 bis %10.
Mittwoch, 4 . Okt. : A . 7. Reueinstudiert: Der schwarze Domino,

Oper in 3 A. von Auber. !48 bis nach 10.
Donnerstag , 5 . Okt. : C . 6 . Der Herr Verteidiger, Groteske in

3 A . von Molnar u . Halm. % 8 bis nach %10.
Freitag , 6 . Okt. : B . 6. Oberon, König der Elfen, romantische

Feenoper in 4 A. von Weber. 7 bis geg . 19.
Samstagi , 7. Okt. : 0 . 7. Glaube und Heimat, Tragödie eines

Volkes in 3 A . von Schönherr . 148 bis nach VilO.
Sonntag . 8 . Okt. : B . 8. Madame Butterfly , Tragödie einer Ja¬

panerin in 3 A ., Musik von Puccini . 147 bis 9.
Montag , 9 . Okt . : € . 9 . Rigoletto , Oper in 4 A. von Verdi.

% 8 bis %10.
In Baden - Baden :

Dienstag , 3 . Okt. : 1 . Ab .-Vorst . Zum erstenmal: Der Arzt am
Scheideweg, Komödie in 5 A. von Bernard Shaw . 7 bis geg . 19.

§m FriedrichKÜiad Kaiserstrafle 136
ie sich bei rheumatischen Schmerzen der Fangobäder bedienen .

Sie werden vom Erfolg erstaunt sein. 19819

VEREIN

KARLSRUHE E.V.

Wir gestatten uns

das verehrt Publikum
höflichst darauf aufmerksam zu machen , dass
die Mitglieder unseres Vereins sich
verpflichtet haben , ihrer werten

Kundschaft

bei Einkäufen gegen Barzahlung
einen einheitlichen

450 Geschäfte
fast aller Branchen ,

sämtlich
durch das bekannte !

Mitgliedsschild
kenntlich.

Rabatt von fünf Prozent
unseres Vereins

freiwillig

in Rabatt -
Spat marken

und unaufgefordert zu
verabfolgen .

Dieselben sind außerdem bestrebt ,
bei aufmerksamer , fachmänni¬
scher Bedienung nur beste Ware
zu billigsten Preisen zu liefern .

Anläßlich des Beginns der Herbstsaison bitten wir

bei Einkäufen
die Mitglieder unseres Vereins berücksichtigen ,
unsere Rabatt - Sparmarken entgegennehmen

zu wollen .

Die gefüllten Rabatt - Sparbücher werden jederzeit mit

Mk. 10 .— bezw . Mk. 8 .— in bar
bei unserer Geschäftsstelle , Waldstrasse 6, eingelöst .

Rabatt - Sparbücher, welche ein ausführliches nach Branchen geordnetes
Mitglieder-Verzeichnis enthalten , sind bei den Vereins -Mitgliedern, sowie

bei der Geschäftsstelle kostenlos erhältlich. 15038

Der Vorstand .

J . Go/cffarb
Kriegstrasse 30.

□ □
□

14163

Alle Herbst- und Winter - Neuheiten in
Paletots , Ulsters, Raglans , Frack- und
Smoking -Anzüge, engl . Herrenmode-Artikel
sind in reicher Auswahl eingetroffen . Der Modeberidit .Ele¬
ganz " ist erschienenund wird auf Verlangen postfrei zugesandt .

Galerie G
.

0
.

Sturm
,

fflünchen
.

Gemälde hervorragendster moderner Meister
dabei erstklassige Werke von :

A. u. O . Achenbach , Baisch , Boeckiin , Braitb , Calame , Defregger , W. v. Diez , Gebhardt,
Grützner, flerkemmer , Hodler, Israels , F. A . v. Kaulbacb , Klinger , Knaus , Leibi, Leisti -
kew , Lenbach , Liebermann , Lier, Makart, Max, Munkacszy , Schleich sen ., Schreyer ,
Schuch , Segant ' ni, Spitzweg , Slaebli , Stuck , Thaulow , Thoma , Trübner, Uhde, Vautier ,Voltz , Wenglein , Zügel u . A.

Auktion in der Galerie Helbing , München
Wagmüllerstrasse 15 9338 *

am 24 . Oktober 1911 .
Praehtkataloge mit 106 Tafeln ln Kupferdruck Mk . 12.—.

Verzeichnis gratis . Kataloge , sowie jede nähere Auskunft durch
HUGO HELBING , MÜNGHEN , Liebsgstrasse 21 , Wagmüllerstrasse 15,

» 0S0 » 0W0 » 0 » 0 > 0W0 » 0v0 » 0A0 » 0W (I2 » 0 » 0 > 0 » 0 » 0 » 0 > 0W !

Karlsruher Zentral : Molkerei
Leopoldstrasse 20 Telephon 1859

Inhaber L. Schoen
□ □ □

liefert an Privatkundschaft :

Hygienisch einwandfreie , gereinigte u. tiefgekühlte Vollmilch
offen 24 Pfg. , in Flaschen 26 Pfg. pro Liter.
— Bei größerem Bezug besonderen Abschluß . —

Schlagrahm , Kaffeerahm , sauren Rahm , weiße Käse , täglich
irische , allerfeinste Tafelbutter , Buttermilch , Magermilch ,
Kefirmilch , destilliertes Wasser Korbflasche 60 Liter Inhalt 2.5QMk.

Zu reellen Tagespreisen frei - ins Haus durch meine
in alle Stadtteile fahrenden Verkaufswagen. 15029.3.1

W0 > 0 » 0 » 0 » 0 » 0 » 0a0 » 0 » 0 » 0 » 0 » M0 » 0 > 0 » 0 » 0 » 0 » 0 » 0V0 >
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= Mainz , 29 . Sept . Ein Aufsehen erregender , mehrtägiger Be-
Ksingungsprozeß hielt hier vorige Woche die Gemüter in Spannung ,
xer Verleger des Mainzer Neuesten Anzeigers , Heinrich Hirsch , ein
tzekannter Journalist und Gatte der Sängerin Materna , hatte in seiner
Zeitung in mehreren Artikeln das System der Polizeiasfistentin be¬
handelt , das anderswo segensreichgewirkt habe . Die Mainzer Polizei -
aspstentin Fr . Dr . Schapiro beschuldigte er dagegen, durch r̂ücksichtsloses
Draufgängertum in weitesten Kreisen '■lnstoß erregt und durch ihr Vor¬
gehen als „Sittlichkeitsschnüfflerin " das Unglück ganzer Familien und
schuldiger Mädchen herbeigeführt zu haben . Wenn die Po¬
lizeiasfistentin in manche verborgene Winkel hineinleuchten
'wollte , dann würden die Catonen von heute sich morgen nicht
wehr in die Toga ihrer Tugend hüllen . Die Polizeiassistenten solle
kein Detektiv, kein Lockspitzel, keine Schnüsflerin sein , die selbst nicht
Halt mache vor der Schlafzimmern einzelner Personen , wie vor d-'n
Kohnungen der Familien . Ferner wird behauptet , daß der beigeord -
-nete Bürgermeister Berndt , dem die Polizei untersteht , selbst durch¬
aus keinen einwandsfreien sittlichen Lebenswandel führe , daß er
heimlich den Don Juan und Faust , öffentlich aber den Alba und
Torquemada spiele.

In der Verhandlung erklärte Bürgermeister Berndt , daß
der Assistentin stets nahe gelegt worden sei, milde zu ver¬
fahren, ihre Tätigkeit mehr im Dienste der Fürsorge auszuüben , Pri -
^ tverhältnisie unberührt zu lasten. Bei einem einzigen Fall , wo auf
Grund eine Denunziation fälschlich Sittenakten angelegt worden
seien, sei er sofort «ingeschritten und habe dieses Vorgehen inhibiert .
Eine Maßnahme , in der Sittenpolizei größere Strenge walten zu
lasten , habe er nie getroffen , sondern stets zur Milde geraten , insbe¬
sondere Liebesverhältniste unbehelligt zu lasten . Infolge der Angriffe
im „Neuesten Anzeiger" habe er eine genaue Untersuchung durchge-
fichrt, deren Ergebnis die Haltlosigkeit der Beschuldigungen, die zum
Teil direkt erdichtet gewesen seien, dargetan habe . Dem Stadtparla¬
ment sei darüber ausführlich berichtet worden , worauf Justizrat Dr .
Horch, der vorher auf der angreifenden Seite gestanden habe , die An¬
gelegenheit Schapiro für sich als erledigt erklärte . In Hinsicht auf die
Vk rquickung se -ner persönlichen Beziehungen zum weiblichen Geschlecht
erklärt unter Md Beigeordneter Berndt , daß eine solche Verquickung
nicht vorhanden sei Die größte Beleidigung erblicke er in der vor
der Oefftntlichkeit erfolgten Verquickung seiner privaten Berhältniste
mit seiner Amtstätigkeit . Haltlos sei auch die Unterstellung , er habe
Beziehungen zi der Assistentin unterhalten . Die Wirkungen der Hetze
gegm ihn sei derart , daß noch heute fortwährend namenlose Angriffe
geschähen, sogar direkte Eingaben gingen ans Ministerium .

Die Polizeiasfistentin Frau Dr . Schapiro berichtete über ihre
Tätigkeit in demselben Sinne , wie es bereits Beigeordneter Berndt
getan hat . Sie hat einige Male auf Anordnung des Polizeirats an
Razzien und Revisionen in Herbergen teilgenommen . Allein ist sie
abends nicht ausgegangen und hat auch ihre Spaziergänge nicht zu
dienstlichen Zwecken benützt, nur einmal stieß sie auf Mädchen, die
lange gesucht waren . Sie bestätigt , daß sie Instruktionen zur Milde
und zu einer abwartenden Haltung erhalten hat . Eigenmächtig hat
sie nicht gehandelt , sondern nur mit Ermächtigung des Polizeirats .
Die Assistentin betont , daß sie vielfach in beanstandeten Fällen nur
da eingegriffen habe , wo von eigenen Angehörigen dies gewünscht
worden war und wo eine helfende Fürsorge in Anbetracht der fami¬
liären Berhältniste durchaus wünschenswert gewesen sei.

Die Verhandlungen nahmen nun insofern einen höchst unerquick¬
lichen Verlauf , als in ihrer größeren Anzahl die Zeugen —es waren im
ganzen 150 Zeugen , darunter Polizeibeamte , Offiziere und Mainzer
Bürgermädchen geladen — über die intimsten Dinge Rede stehen
mußten. Darunter stellten sich nun mehrere Fälle heraus , in welchen
junge Mädchen von der Polizeiasfistentin völlig mit Unrecht beschuldigt
worden waren , in ihrem Verkehr mit Herren zu weit gegangen zu sein.
D« ärztlichen Untersuchungen hatten die Unschuld bestätig ,
ebenso, daß der Krankheitsverdacht unbegründet war . In einer
Reihe anderer Fälle wieder wurde festgestellt, daß das Vor¬
gehen der Polizeiassistentin durchaus berechtigt war .

Zum Schluß des dritten Zeugsnverhörs wurden Kommistare ,
Wachtmeister und zuletzt der Polizeirat vernommen , die alle der Assi¬
stentin da» Zeugnis ausstellten , daß sie ihres Amtes mit Milde walte .

Am vierten Verhandlungstag gab der Verteidiger des Angeklag¬
te« Hirsch die Erllärung ab , sein Mandant habe sich in der Verhand¬
lung davon überzeugt , daß er in den meisten Fällen falsch informiert
gewesen sei und daß sich die erhobenen Vorwürfe gegen die Polizei¬
asfistentin und den Beigeordneten Berndt nicht aufrecht erhalten lasten.
Er habe in gutem Glauben an das ihm übergebene Material ge¬
handelt . Cr fei bereit , den beiden Nebenklägern volle Genugtuung
zu geben. Dies wurde indes von den Nebenklägern abgelehnt , um ein
richterliches Urteil zu erzielen.

Dann hielt der Staatsanwalt eine zweieinhalbstündige Anklage¬
rede, in welcher er erklärte , daß das ganze Material des Angeklagten
zusammengebrochensei und für sein aus Rachsucht und mit dem Vor¬
behalt der Beleidigung geschehenes Vorgehen keine Geldstrafe oder
niedrige Freiheitsstrafe in Betracht kommen könne. Er beantragte
gegen Hirsch wegen Beleidigung 1 Jahr 8 Monate Gefängnis .

Der Verteidiger Dr . Simon führte darauf hin aus , daß der Ange¬
klagte durchaus nicht aus Sensationslust und mit kalter Berechnung,
die beiden Beamten aus ihrem Amte zu treiben , die Artikelserie ge¬
schrieben habe . Tatsächlich seien ja auch zahlreiche klassische Fälle er¬
wiese« und nur dadurch, daß man jetzt sagt, die Polizeiassistentin habe
in allen Sachen auf Befehl der Vorgesetzten Behörde gehandelt , bezw.
daß sie von den übrigen Beamten gedeckt sei , sei nun gegen sie selbst
nichts vorzubringen . Auch lägen hier krasse Fälle eines polizeilichen
Lockspitzeltums vor .

Der Verteidiger führt noch aus , daß nach seiner Ansicht die Polizei
in vielen Fällen den Hausfrieden verletzt und zahlreiche Personen
ungerechtfertiger Weise diskreditiert habe . Bei dem Beigeordneten
Berndt habe tatsächlich ein« Verquickung von privaten und amtlichen
Dingen Vorgelegen. Er stelle anheim , unter Berücksichtigung aller
dieser Gesichtspunkt« und aus der Kenntnis des Charakters des An¬
geklagten, der seinen Standpunkt bis zur Verblendung verfolge und
nicht aus Rachegefüht und Bosheit gehandelt habe , ein Urteil zu
fallen, da» keineswegs dem ungeheuerlichen Strafantrag des Staats¬
anwaltes entspreche . Man solle auch bedenken, daß d Angeklagte
von seinen Gewährsmännern im Stich gelassen, oder direkt belogen
worden fei. Gr bitte unter diesen Umständen auf eine Geldstrafe zu
erkennen.

Der Angeklagte erklärt zum Schluß, nur aus lautersten Motive «
gehandelt zu haben . Die Urteilsverkündung wurde alsdann auf Frei¬
tag. iS. September , vertagt .

(Telegramm .)
--- Mainz . 29. Sept . In dem Prozeß der Polizeiastistentin

Echapire und des Beigeordneten Berndt gegen den Verleger und
Chefredakteur des „Mainzer Neusten Anzeigers"

. Heinrich
Hirsch, wurde heute vormittag 9 Uhr das Urteil verkündet .
Hirsch wurde zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt , sowie zur
Tragung der Kosten . Der Verurteilte wird gegen das Urteil
Revision rinlegen.

Konkurse in Baden .
Rastatt. Nachlaß des am 30 . August 1911 in Rotenfels gestorbenen,

zuletzt do« wohnhaften Kaufmanns Max Josef Kohlmann
Rechtsanwalt Eötzmann Konkursverwalter . Konkursforderungen
fdld bis zum 7. Oktober 1911 bei dem Gerichte anzumelden . Prü¬
fung der angemeldetsn Forderungen Dienstag , 17 . Oftober 1911 ,
vormittag » 11 Uhr.

Für alle Gemeinde -Kebammen des
Offenburger Bezirkes

ist laut Beschluß der niedrigste Taxesatz für eine Geburtsleitung
auf 15 Mark festgesetzt .

Diese Taxe ist gültig dom 1 . Oktober 1911 und muß zur Ver¬
meidung von Strafe eingehalten werden. 9275a.2 .1

interossLntss Album mit Lediläerungso in Wort und Bild
von Geheimen Regierungsrat Professor Dr. Hergesell ,Baron L . v. Bassus und Dr. Hugo Eckener .

Das Album enthält 26 sehrschöne Aufnahmenvon den vom Ballon aus
aufgenommenen Städten , Landschaften und Bodenseebildern , sowie

einige Aufnahmen vom Ballon selbst .
Der Preis ist, im Interesse weitester Verbreitung , auf nur 911c . 1.—
festgesetzt (nach auswärts Mk. 1 .15). — Zu beziehen durch

FßPd. Thiergarten (Verlag der „Badischen Presse“
).

Linjähr. - Freiwill . -
Examen bestehen intelligente
Kaufleute m . Volksschulbildg .
nach sechsmonatl. Vorbereitg.Interessent , erfahr . Näh. unt .
II . 11339 durch Haasenstein &
Vogler, A .-G., Leipzig. 7S8ea

Gegen Mitesser ,
Pickel , Pusteln
Oberhaupt Hautunreinheiten let

Aok-Seesand -Mandelkleie
als zuverlässiges Mittel seit vielen
Jahren bewährt Machen Sie so¬
fort einen Versuch. Sie werden
erstaunt sein über die Wirkung !
Die Hautunreinheiten verschwin¬
den überraschend schnell . Viele
Dankschreiben . Preis 1 M. Be¬
stehen Sie aber auf Marke „ Aok“ ,da oft minderwertige Nachahmun¬
gen gegeben werden . Ueberall zu
naben . Ausführl . Broschüre über
Teintpflege mit photographischen
AbbHtttouggri ^iuiab die Kolbcrger
Anstalten fttfExterfkultur,Kolberg,

Dankschreiben :
Die Aok-Seesand-Mandelkleie,die ich seit einiger Zeit benutze ,und über deren günstige Wirkungauf die Mitesser ich schon berich¬

tete , hat das gehalten , was sie an¬
fangs versprach . Dr. 0 . B.

Gleichzeitig spreche ich Ihnen
hiermit meine grosse Zufrieden¬
heit mit der von mir seit längerals ein Jahr benutzten Aok-See-
sand -Mandelkleie aus. 8 . 8.

Heirat .

Höherer Beamter in erstem Hauseeiner südd . Residenzstadt bereits
Mk . 4000 Einkommen, 30 Jahrealt , vornehme, shmpathische Er -
scheinung, solider Häusl. Charakter,sucht mangels passend . Gelegenheit
auf diesemWegegemütvolles,Häusl,
gesinntes , vermögendes Fräuleinaus gutem Hause kennen zu lernen .
Strengste Diskretion zugesichert u.
verlangt . Anbahnung durch An¬
gehörige oder Verwandte gerne
gesehen . Gest. Zuschriften wolle
man unter B31026 an die Expedit,der „Bad . Presse" richten.

Stellen -Angebote.
Junge,

der Schule entlasten, für Schreib¬
und Rechenarbeiten gesucht.

Offerten unter Nr . 3)31002 an
die Exped . der „ Bad. Presse" erb.

Stellenvermittlung
d . Kanfm. Vereins Karlsrnhe.
Für Prinzipale kostenfrei. Ein¬
schreibgebühr f. Nichtmitgl . M 1 .50
für 3 Monate . Statuten und Be¬
werbungsformularegratis u . franko.
Stets Bewerber aus den meisten

Branchen angemeldet.

Kommis - Gesuch.
Ein angehender Kommis , der

seine Lehre in einem gemischten
Warengeschäfte an einem kleinen
Platze mit Erfolg bestanden hat ,
gute Zeugniffe und Empfehlungen
aufweisen kann, findet per 15 .
Oktober Stelle . Kost und Woh¬
nung im Hause.

Offerten mit Gehaltsansprüchen
unter Nr . B30975 an die Exped.
der „Bad . Preffe " erbeten .

Feuerversicherung .
Vertreter

für erstklassige Gesellschaft gesucht
gegen tägliche, wöchentliche, resp .
monatliche Vergütung . Offerten
unt . v. 8 . 2133 an Daube & Co .,
Frankfurt a. M ._ 9209a.15 .2

Gesucht werden an allen grüß .
Plätzen für den Vertrieb eines erst¬
klassigen großen Konsumartikels

geeignete Vertreter
gegen hohe Provision .

Ausführliche Offerten mit Refer¬
enzen unter tP. K . 4837 an Ru¬
dolf Moffe , Mannheim . , 14788

Für unsere Abteilung

Jamn -KmisektW
suchen wir

Verkäuferinnen
I. Kräfte

mit guter Figur . Dauernde ,
gut salarierte Stellungen .

Gefl. Offerten mit Zeugnis -
Abschr., Bild und Referenzen
erbeten . 9339a
M Mn Mfirl i. DL

G . m . b. H.

Zum sofortig . Antritt gewandr .
Stenographistin

u. Maschinenschreiberin
gef . Bewerberinn ., welche d .Schreib¬
maschine (System Oliver ) flott be¬
dienen können , wollen Offerten
mit Angabe der Gehaltsansprüche
und Zeugnisabschr . unt . Nr . 14976
an d . Expedition der „Bad . Presse"
einsenden._ L2

Lehr- oder
Lausmädchen

sofort gesucht. 15028
Korintenberg ,

Kaiserstr . 118.

Wir suchen erste branchekundige

Verkäuferinnen
für

Galanterie- und Leder - Waren,
Herrenwäsche und Krawatten .

Geschw. Knopf.
Achlige Eisendreher und Hobler
auf Drehbankarbeiten bewandert , gegen guten Lohn nach
auswärts gesucht . Angebote, mit seither. Tätigkeit , Alter,
Lohnforderung , sowie Zeit des frühestens Eintritts unter
Nr . 9251a au die Expedition der »Bad . Presse" . L.3

UnsereVerkaufsräume
bleiben 16016

Montag , den 2 . Oktober
~— — bis 6 Uhr abends —

geschlossen ! !
Jlerm

.
Schmoüer l Cie

.

Sie finden Stellen
jegl. Art i .Deutschea Stellen -Nach-
weis ". Tägl . bestellt «. zu 1 Mk . für. . — - 10,73.

~4 Woch. in München B,

Selbstanij .
“

; ;
sofort gesucht. » 31013 .2 .1ge . .

Ang . Kohlmeier ,Atelier für feine Damenschneiderei
Kaiserstraße 112 , 1 Treppe.

Blechnergehilse
findet Beschäftigung bei

Breining & Sohn ,» 31005 Zähringerstr . 110.
4—6 tüchtige

Gipser
finden sofort Beschäftigung .

K. Schwarzwälder ,
Gipsermeister , 9355a.3.1

Freiburg i . B . , Eschholzstr . 8.
Aelterer , durchaus

verheirateter , evang.
tüchtiger,

Herrschaftsgättner
für großen Park mit Gemüse und
Obstkultur , Frühbeeten und kl.
Gewächshaus , für 1. Nov . gesucht.
Bewerbungen , nur mit sehr guten
Zeugniffen über Leistungen und
Führung , Photographie , Gehalts -
cmfprüche und LebenSlauf zu rich¬
ten an
de Weerth , Freiburg i. Br

Gesucht sofort
stadtkundiger Ausläufer und
Packer üb . 16 I ., mit guten
Zeugn . 15019
loiöniM Friedrich Gutsch .

Gesucht:
Persekle Köchin ,

inRestauration bewandert. Jahres¬
stelle . Hoher Lohn. Eintritt sofort.

Offerten erbeten . 93542 .2.1
Hotel -Restaurant Stadt Baden ,

Baden -Baden .» Gesucht
per 1 . oder 15. Oktober wegen
Erkrankung des bisherigen Mäd¬
chens , tüchtiges, solides Zimmer¬
mädchen, das gut nähen u . bügeln
kann. Nur Bewerberinnen mit
guten Zeugnissen find . Beachtung.
Frau Hedwig Peter -Haaß, Achern
(Baden ) ._ 4348a

Fleißiges , braves , nicht zu jung.
UM " Mädchen , "WC

bei gutem Lohn auf 15. Oktober
gesucht . Näheres Hauptstraße 54,im Hutladen , Durlach. 8330873

Putzfrau
per sofort gegen gute Bezahlung
gesucht. 1504t

Näh . Markgrafenstr . 52, B. Bl. r .
Auf sofort ein

Laufmädchen
gesucht . 15024

Geschw . Stöber ,
Waldhornstraße 7, 2, Stock.

Laufmädchen
sofort gesucht . B31012

Aug . Kohlmeier ,Atelier für feine Damenschneiderei,Kaiserstr . 112, eine Treppe.

Tapezier-Mherm
gesucht

zu alsbaldigem Eintritt bei
Caebr . Himmelheber ,

2.1 Möbelfabrik. » 30999

Lehrmädchen
zur gründlichen Erlernung der Da¬
menschneiderei gesucht. B30847 .2.2

Stiingle , Zirkel 32.

Stellen - Gesuche.
Perfekter

Buchhalter
mit In. Empfehlungen sucht per
sofort oder spater Stellung . 9.2

Gest. Offert , erbitte unt . B30960
an die Exped. der „Bad. Preffe" .

Ausgeberin
sucht Beschäftigung für

Languettenarbeite ».
Angebote an Ick» Weile, !
Stoip (Pomm .), Uhlandstr. 11 .

Vermietungen .

8r>>tz. Weinkeller
sofort zu vermieten . Zu er¬
fragen 15025.5 .1

Waldstratze 51 ,
im Laden .

Rirpprrrrerstr . 23a
ist versetzungshalber eine freund¬
liche Mansardenwohnung von 3
Zimmern mit Koch- u . Leuchtgas
auf 15. Oktober oder später an
ruhige Leute zu vermieten .
B30984 Näheres im 3. Sto ck.
Adlerstraße 38 ist eine schöne Man¬
sarden - Wohnung von 3 oder 4
Zimmern , Küche und Keller auf
sofort oder später zu vermieten .
Näheres parterre . B31019.2 .1

Maxaubahnftraße 38 . II ., ist weg¬
zugshalber eine schöne 3 Zimmer¬
wohnung an kleine Familie zu
verm. Preis 470 M . » 30983

Wohn - u. Schlafzimmer,
elegant möbliert (mit Balkon ) ist
per sofort billig zu vermieten .
15017.4.1 Yorkstraße 5 , 2. St .

Hübsch möbliertes Zimmer , auf
die Straße gehend , mit Pension
sogleich zu vermieten . Näheres
Kaiserstraße, Ecke Douglasstr ., 18,
2 Treppen hoch ._ » 30987
Branerstraße 1, III ., rechts, nächst
der Gartenstraße , ist ein schön
möbliertes Zimmer auf 1 . Okt.
zu vermieten. 2330986

Douglasstr . 8, 3. Stock , rechts , ist
ein gut möbl. Zimmer mit guter
Pension an best., solid. Herrn zu
vermieten . B31015 .2.1

Hirschstraße 66, 3 . Stock , ist ein
gut möbl . Zimmer mit 2 Fen¬
stern zu vermieten ._ » 31023

Kaiserallee 31, Part ., gut möbl.
Zimmer evtl , mit Pension sofort
zu vermieten. B30988zu oeinueien ._ joouaoo

Karlstraße 74, 3. St ., 2 gut möbl.
Zimmer , einzeln oder zusammen ,
zu vermieten ._ » 31020

Lachnerstraße 6, II ., rechts , ist
schön möbl . Balkonzimmer an 1
oder 2 Herrn sofort zu vermiet .

Lessingstraße 39 (nächst der Krieg -
straße) ist ein hübsch möbl . Par¬
terrezimmer mit ganzer Pension
zu vermieten. Näh , das. B30990

Markgrafenstratze 41, 3. St ., find
zwei gut möblierte Zimmer sofort
zu vermieten. B30809 .2.2

Rüppurrerstraße 94III . , links ., ist
ein gut möbl . Zimmer , sep . Ein «..
ohne vis-a-vis , zu verm . B30753

Sophienstratze 23, 1 Treppe , gut
möbl . Zimmer an Dame sofort
zu vermieten. B30993

Sophienstraße 28, II ., gut möbl.
Zimmer mit Gas u . Badbenützg.
in ruhigem guten Hause bei kl.,
ruhig. Familie zu verm . B30994

Sophienstratze 91, III ., Iks ., ein
helles , freundl . möbl. Zimmer
sofort zu vermieten . 2330996

Zirkel 26 , 4 . St ., Nähe Marktplatz ,
ist ein hübsch möbl . Zimmer per
1 . Okt . zu vermieten . B30818 .6 .4
Per 1 . Okt . zu vermieten Ji sehr

schone, größere, nach der Straße
gehende , unmöblierte Mansarden ,
zimmer. Näh . Krieastr . 6 ,il B" °"

Beiertheim .
Breitestraße 73, III ., möbliertes
Zimmer zu vermieten . B30985

Miet - Gesuche .
D« mieten gesucht»
auf 1 . Januar eine Wohnung vor
6—7 Zimmern , kleines Haus oder
Billa bevorzugt, womöglich in der
Nähe der Straßenbahn .

Gefl. Offert , unt . Nr . 9343a an
die Exped . der „ Bad . Preffe " erb .

Kühlraum
zur Aufbewahrung von Wild und
Geflügel, tunlichst in d . Nähe d.
Marktes gesucht. Off . u . B30998
an die Exped . der „Bad . Preffe " .

) sr. Pension,
in best . Hause als Alleinpensionär ,
evtl . Zimmer ohne Pension .

Offerten unter Nr . B30977 an
die Exped . der „Bad . Preffe " erb .

Gesucht auf einem Gute oder
eine r Försterei gute kräftige

HE " Pension "MO
im Betrage von 60—70 Ji proMonat für einen jung . Kaufmannmit Berechtigungsschein z . Einj .-
Dienst , welch, sich gleichzeitig dazu
verpflicht ., alle schriftl. Arbeiten zuerl. Off. u. O. 77 Daube «. Lo^Dresden, Seeftraße 3 0440«

■I

■I

m
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Unsere liebe , gute , treubesorpte Mutter , Tochter ,
Schwester , Sehwägeriu , Tsnte , Schwiegermutter und
Qrossmutter

Pr« Emilie Wilsser W*1'
ged . Roßwag

ist beute früh '/45 Uhr nach langjährigem , schwerem ,
mit Gteduld ertragenem Leiden sanft entschlafen .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Carl Wilsser , Bäckermeister.
ErwinWilsser , Koch u . Konditor.
Anna Zentner, geb . Wilsser .
Frieda Wilsser , geb. Müller

nebst Kind Elsa Wilsser .
Karlsruhe, den, 29. September 1911 .
Beerdigung : Sonntag , den 1. Oktober , nachmit¬

tags 3 Uhr . 15043
Trauerhaus : Wilhelmstrasse 19.

Für die wohltuenden Beweise tröstender
Teilnahme an dem uns betroffenen schweren
Verluste spricht namens der Hinterbliebenen
unsern aufrichtigsten Dank aus.

Frau Th. Ankener Wwe .
Karlsruhe, den 29. September 1911 . 15027

Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher

Anteilnahme an dem so schweren Verluste meines
lieben Mannes, unseies guten Vaters, Sohnes, Bruders,
Schwiegersohnes und Schwagers spreche ich allen
meinen tiefgefühltesten Dank aus.

Insbesondere Dank den Ehrwürdigen Schwestern
des Bernhardushauses für ihre liebevolle Pflege.

15022 Frau Christine Schäfer u. Kind .

Für di« vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme an dem herben Verluste der urts betroffen ,
sprechen wir den Beamten der Maschinenfabrik
Louis Nagel , Karlsruhe , für den ehrenvollen
Nachruf , unsern herzlichsten Dank aus.

Zwickau, in Sachsen , 29 . September 1911.

B31001
Familie Kasper.

Trauerhüte
13031 !■ feder Preislage stets vorrätig .
Geschw . Gatmann , Wafdstr 37 u 26 .

Darlehen
6 .4

in jeder Höhe gibt zu sehr günstigen Bedingungen ans
Bss«« bequemeTeilzahlung . , auch auf Möbel , ohne Borspesrn
U- U *->■U -, T \ 2 £ 3 , N-, 1 Privatvermögensverwaltung .kl ^ IIc MJ Am9 Turlach , Waldhornstraße 12.

3000 bis 6000 Mark
Gewinnanteil jährlich werden demjenigen garantiert , welcher sich mit
einer Einlage von 20—30000 Mk . an einem seit Jahren bestehenden
Futtermitte lgesch äst still beteiligt . Da Sicherheit geboten, vollkommen
risikofrei . Bei eigener Mittätigkeit außerdem Gebaltsbezug . Rasch
entschlossene Herren belieben gefl . Offerten sab B30974 an die Expedit ,
der „ Badischen Presse" zu richten . 8 .1

P Neuer Wein

Süsser iVlost
Heilte wird geschlachtet

m. >• - »t ßyMjy , jadjiden Jude“.

22

Voranzeige !
Samstag , Sonntag und Montag bleibt mein Geschäft zwecks Vorbereitung zum

Total = Ausverkauf
wegen gänzlicher Auflösung infolge Wegzugs geschlossen .

Beginn des Ausverkaufs ! Dienstag , den 3 . Oktober . 5TCK
Beachten Sie gefl. meine diesbezügl . Anzeige an gleicher Stelle der Montag -Abendausgabe .

estheimer
Kaiserstraße , Ecke Waldstraße . Kaiserstraße , Ecke Waldstraße .

GrenMer -Vmili (e. &)
Karlsruhe .

Unter dein Protektorat Sr . K . H.
des Großherzogs von Baden .

Morgen Samstag abend
Vs 9 Uhr beteiligt sich der
Verein an der im Festsaole der
„Restauration Ziegler "

, Bahn¬
hofstraße 18, stattstndendcn

MriilenAWeWer
veranstaltet von den Militär -
und Waffen - Vereinen hiesiger
Stadt Zahlreiche Beteiligung
an dieser Veranstaltung wünscht
16003 ■ Der Vorstand .

Zf ■trip )
• Die

.. 9 Programm-
U Wanderung

wird auf Sonntag ,den 22 . Oktober
verschoben .

Vtercfnsabcnd
am Mittwoch, den 4 . Oktober,
abends 9 Uhr , „ Vier Jahreszeiten " .

Um zahlreiches Erscheinen wird
gebeten. 15004

Der Vorstand .
Eine Uhrfeder einsetzen

und ölen 80 A
Glas und Zeiger nur 20 a
Größere Reparaturen billigst

unter Garantie .
Reparaturwerkstätte für Uhren

und Goldwaren .
Großes Lager in

Uhren
KarlBillian, Uhrmacher,

Schützenstraße 55 .
Wecker zu 1 .90 M_ 13231 .7 .3

GSnselebern
werden fortwährend angekanst !
Adlerstr . 28 . Querbau , 2. St .,
gegenüb. d. Herberge z . Heimat . |

14485 «

Französische Ml 73-

Mostäpfel
frisch geschüttelte, gesunde, ge¬
mischte Ware vermitielt zu coulant .
Tagespreisen franko Grenzstation ,
EngOne Dretix , Basel .

lWACH PROFESSOR GRAHAM:

Verträgt der schwächste Magen
schon morgens früh .

EcKFbei
’nS

Hermann Munding. Kaiserstrasse 110
Victor Merkte , Kaiserstrasse 160 .
Jean Kissel , Kofi ., Kaiserstrasse 150.

6 Stück , von 900—1600 Ltr ., zu
verkaufen . 15018

(ieorg Kemmler , Küfer,
Göthestraße 23 , 1 , St .

Dreirad,
gut erhalten , mit verschließbarem
Kasten, ist billig abzugcben. Nässt
Kaiserstraßc -5 im Fahrrad -
gcschäfr , hier . 14982

•foJrc .ür -

Mk. 12 .50
Mk. 14 .50
Mk . 16 .50

sind meine

Spezial -Preislagen
für

Herren=Stii
Loew - Hoelzle

Schuhwaren * Haus

Kaiserstrasse 187.

8—10 Pferd . Gasmotor
gutes Fabr ., lieg. Anordnung, !
gebr., aber betriebsfähig , evtl . !
auch bis 12 PS. leistend, zur !
Lieferung in 2—3 Wochen gef .

Off. mit erf . Angaben mit . Nr .
9321a a . b . Exp. d . „ Bad . Pr/ ' erb.
nniiiff iii 1.iJiif,n i -ühj.Aa 'iiju B ^ nniii

Gebrauchter zweirädriger
Kandwagen ,

Tragfähigkeit 4—5 Zentner , sofort
zu kaufen gesucht . B30943

Draisstratze 12 , vart . , rechts.
Guterhalt . Schrank . Waschkom¬

mode oder Waschtisch und ein
Tischchen zu kaufen gesucht. Off .
unter Nr . B31010 an die Exped .
der „ Bad . P resse" erbeten . __

Tafelblavier,
Preis 50 M, gut erh . , zu verkauf.
B31006 Kriegstraße 6. IV .

Herren - und Damenfadrrad ,
Opel , Freilauf , billig abzugeben.
B31018 Durlacherstr . 58 , 3 . St .

Odstittühl«
mit Steinwalzen , gut erhalten , zu
verkaufen . 15047

Rüvvurrerftraße Nr . 34 .

Mein in bester Lage Mann¬
heims befindliches

RentenhauS
mit vorzüglicher Rentabilität
unterstelle hiermit dem Ver¬
kauf. Offerten unt . Nr .B30973
an die Exped . der „ Bad . Presse"

j Karlsruhe erbeten .

ferd ,
ein zugfestes, un¬
ter zweien die
Wahl , für Land-
wirtschaft.alAauch
Geiwästswagen

- sehr geeignet , zu
verkaufen . 15v2d

Schneider & Co. ,

Zu verkaufen :
1 kompl . Bett , 1 Chaiselongue, 1
Küchenschrank u . Küchentische , 1
Eisschrank, Babystuhl , Kinderwag .,
3 Hafer - u . Vorratskästen , Inhalt
2—8 Ztr . , 1 Dezimalwage , 1 sehr
gutes Weinfaß . 430 Ltr . B30980

Amalienstraße 33, I ., Querbau .
^ Korer, 'm-

raffenrein , zu verkaufen. B30982
Kaiserstraße 219 , Hth. 2 . St .

In einer Stadt mit ca . 5000 Einwohnern kann

tiilMmfuktnrimreil oft. Wimm - Putz-
je . 2C. Geschäft errichtet werden.- 000 ' ' ' Ein schönes , neues Geschäftshaus
steht um 38000 hei 8000 Anzahlung zur Verfügung . 7233a

Herrmami , Stuttgart , Rotebüblstr . 7. Telefon 7366 .

Automatische Musikwerke
kl . Fabrikations - und Handelsgeschäft an schönem , gesunden Platz
in Württbg . alSb. weg . Krankh. zu verkaufen . Als Anzahlung sind
15 000 dar nötig . Näh . bei Herrmann , Stuttgart , Rotebühlstr . 7.
Telephon 7366 . 7458a

Hochbauarbeiten
zur Herstellung eines Raumes für
Spachtel - und Oelaufbereitung und
eines solchen für Feinlackierung in
der Hauptwerkftätte hier nach
Finanzministerialverordnung vom
3 . Januar 1907 öffentlich zu ver,
geben : Erd - und Maurerarbeiten ,
Blechner- u .

'Jnstallalionsarbeiten ,
Schreinerarbecten , Glaserarbeitev ,
Schlosserarbeiten , Anftreicherar-
beiten , Pflästererarbeiten .

Pläne . Bedingnisheft und Ar¬
beitsbeschriebe, die nicht nach auS,
wärts verschickt werden , liegen aus
unserm Lochbaubureau , . Bahnbss-
straße 9, Zimmer Nr . 13 , zur Ein¬
sicht auf , daselbst Abgabe der An¬
gebotsvordrucke.

Angebote verschlossen , postfre, u.
mit entsprechender Aufschrift
längstens bis Donnerstag , den 12 .
Oktober, nachmittags 4 Uhr , bei
uns einzureichen. Zuschlagsfrist
14 Tage . 15013

Karlsruhe , den 27 . Sept . 1911 .
Er . Bahnbauinspektion I .

LchichLhslZVSvK«uf.
AuS sämtlichst! Distrikten dÜi

Schifferschaftswaldungen werden
am Samstag , den 7 . Okt. d .
vormittags 9 Uhr beginnend , im
Gasthaus zur Krone in F- rb -ch
öffentlich versteigert : xa .: -20fti Ster
Buchen- 'urtb vjl'tK) Ster - NckdÄ»
schichtbclz aller Klaffen .

Nähere Auskunft durch den
Unterzeichneten . Losverzerchnisse
versendet Forstwart E . Haas in
Forbach (Baden ) . 9268a
Forbach (Baden ) . 25 . Sept . 19U.

Stephani , Oberförster .

Die

iilMfiiii
Schwänen straße 4

nimmt für die Bedürftigen der
Stadt dankbar jede Gabe n>
Hausrat , Männer - , Frauen -
und Kinder - Kleider , Wasch«,
Stiefel rc. entaeaen ._ 10756*

^orüa)oten Bncr?ttth,trben5,li
61VUMVIUIII und billig repariert.
B30421 .2 .2 Fasanenstraße 14,

M MgM WÄW
M Wa» ii Kartoffeln

| offerieren äußerst billig
Gebr . Muscat , Breslau .

Tel . 4832.
Verkäufer an allen Plätzen

>gesucht . 93o3a.

Gebildeter Mann,
stattliche Figur , 25 Jahre alt , mit
10 000 Ji Einkommen , wünscht
eine gleichgesinnte, vorurteilsfreie
Waisin oder Witwe , ohne Kinder ,
Alter nicht über 30 Jahre , größ-
Vermögen erwünscht, zwecks

spaterer Keiirat
kennen zu lernen .

Briefe mit Photographie sowie
wissenswerter Angaben erbitte
unt . B30972 an die Exp- d . ,,Ba»
Presse"

. Anonym zwecklos. .
Heirat !

2 Fremde , 27 I ., ev. , vermöge,
in sicher. Stellg . (Mechaniker um
Schriftsetzer) , solid, wünschen in»
vermag . Fräul . zwecks Heirat w
Verb, zu treten .

Ernstgem . Offerten unter RA
B31000 an die Exped. der „Ba»
Presse" erbeten ._ ,

Heirat ! 'mL
Wwe., 40 Jahre , ohne Kinder ,

mit schönem Haushalt und etwa*
Vermögen , wünscht besseren Herr«
zwecks Heirat kennen zu lernen-

Offerten unter Nr . B30997 aß
die Expedition der „Bad . Presse '
erbeten . Anontzm zwecklos. ^

Einzelne Möbel
sowie ganze Aussteuern liesieserjam
bequeme Ratenzahlungen .

Offerten unter Nr . B30911
die Expedition der „ Bad . Presst
erbeten.
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